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Deutſchnationaler Mißtrauensantrag gegen Severing
Die däniſche Hrage im Landtage

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 9. Juni.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr. Die
zweite Beratung des Haushalts des preußiſchen Staatsminiſte
riums und des Miniſterpräſidenten wird fortgeſetzt.

Miniſterpräſident Braun: Der däniſche Unterrichtsminiſter
hat kürzlich auf die weitgehenden Rechte hingewieſen, die den
deutſchen Kindern in den däniſch gewordenen Teilen Schleswigs
zeſetzlich zuſtänden. Leider ſcheint zwiſchen Theorie und Praxis
ein ſtarker Widerſpruch zu beſtehen. Was dagegen die Behand
lung der däniſchen Kinder diesſeits der Grenze anbetrifft, ſo
bewilligen wir die Erteilung däniſchen Unterrichts, wo es ſich um
ſinder auch nur eines däniſchen Elternteiles handelt. Weiter
kann und darf auch die objektive Politik nicht gehen. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Auf das Allerentſchiedenſte müſſen wir uns da
gegen wenden, wenn die Dänen mit Hilfe einer überlegenen
Propaganda künſtlich Kinder rein deutſcher Eltern für ihre
däniſchen Schulen zu gewinnen ſuchen. Wir können es nicht zu
laſſen, daß deutſche Kinder im deutſchen Lande ihrer eigenen
Nutterſprache entfremdet werden. (Beifall.) Nebenher geht
das Veſtreben, auch wirtſchaftlichen Einfluß zu gewinnen.

Der Erwerb deutſchen Grund und Bodens
durch die Dänen hat ſehr ſtark zugenommen. Jn Flensburg
allein ſind in der Zeit vom 1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1922
340 Grundſtücke in däniſche Hand übergegangen. (Hört, hört!)
Wir müßten jede Achtung als Kulturnation verlierer, wenn wir
uns nicht gegen dieſe däniſche Durchdringung wehren wollten.

So manches Werk däniſcher Hilfstätigkeit verpflichtet uns
noch eute zu Dank, aber den chauviniſtiſchen Kreiſen muß die
däniſche Regierung das Handwerk legen. (Zuſtimmung.) Wir
müſſen uns mit allen Mitteln dagegen wehren, daß uns die
Köpfe und Herzen der deutſchen Kinder in der Nordmark ent

d (Erneuter Beifall.)
Abg. Milberg (Dtſchn.) begründet den deutſchnationalen An

t r Sprache und Kultur in Schles-wig und verweiſt auf die Entreißung kerndeutſcher
Gebiete. Der Verſailler Vertrag hat uns in Nordſchleswig
vier Kreiſe geraubt. Dänemark iſt aber noch nicht zufrieden, es
will die Eidergrenze. Durch eine großzügige Preſſepropaganda
arbeitet es auf dieſes Ziel hin. Beſonders bedenklich iſt die
däniſche Schulpropaganda, Durch alle möglichen Lockmittel wer
den die Eltern gefügig gemacht. Von 9700 Schulkindern in
Flensburg gehen bereits 800 in däniſche Schulen. (Lebh. Hört,
hört) Staats- und Reichsregierung müſſen in dieſer
Frage eng zuſammen arbeiten. Der Bevölkerung müſ-
ſen Verkehrserleichterungen gewährt werden. Projekte von
Kleinbahnbauten liegen eine ganze Menge vor. Ueberhaupt iſt
die Schaffung von Arbeitsgelegenheit notwendig, da gerade in
der Nordmark die Arbeitsloſigkeit beſonders groß iſt. Mit aller
Schärfe müſſen wir uns gegen etwaige ſeparatiſtiſche
Beſtrebungen auch in Schleswig wenden. Die Schleswig-
Holſteiner werden ſich dadurch nicht irre machen laſſen. Wie an
Rhein und Ruhr, ſo beſteht auch in Schleswig Holſtein eine ein
mütige Abwehrfront. An dieſer Front wird auch der Anſturm
der Dänen zerſchellen. (Lebhafter Beifall.)

kaſſe nicht geſchädigt worden iſt.

Abg. Richter- Neumünſter (Soz.): Die Organiſation der
deutſchen Jnduſtrie hat lediglich kapitaliſtiſche ſelbſtſüchtige
Intereſſen im Auge. Die Landwirtſchaft tut heute nach dem
Beiſpiel der Jnduſtrie auch ſo, als ob ſie nicht zahlungsfähig
ſei. Die Reichsſchuldenlaſt und die Reparationslaſt ſoll von den
Arbeitern und von der breiten Maſſe getragen werden.

Abg. Lomartz (Ztr.): Höher als Geld und Gut ſteht uns die
Freiheit des Vaterlandes, alle Stände müſſen Opfer bringen,
das iſt unſer Standpunkt. Parteirückſichten haben dagegen
zurückzutreten. Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung iſt
die Hauptaufgabe der preußiſchen Politik. Gegen das Wucher-
unweſen muß energiſch vorgegangen werden. Den Opfern der
Ruhrbeſetzung, beſonders den armen gequälten Arbeitern, muß
jede Rückſicht und Hilfe zuteil werden. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Graef-Anklam (Dtſchnat.): Wir verlangen die Be
ſeitigung des völlig einſeitig eingeſtellten Staatsgerichts-
hofes. Die Haltung des Miniſters des Jnnern gerade
auch in der Ruhrpolitik verdient die ſchärfſte Miß
billigung. Das Eindringen landfremden jüdiſchen Geſindels
hat er nicht verhindert. (Lebhafte Unterbrechungen.) Die Per-
ſonalpolitik des Miniſters iſt völlig verfehlt. Wie lange wollen
die bürgerlichen Parteien das noch mit anſehen? Ich ſtelle
namens meiner Fraktion den Antrag:

Die Verſänmniſſe des Miniſters des Jnnern in der Be-
kämpfung der kommuniſtiſchen Gefahr haben zu einer ſchweren
Erſchütterung des Staatsganzen geführt. Der Landtag entgzieht
ihm ſein Vertrauen.

(Lebhafter Beifall bei den Deutſchnationalen, Unruhe und
anhaltender Lärm links.)
Abg. Frau Vogt (Dtſch. Volksp.) weiſt darauf hin, daß auch
in Nordſchleswig däniſche Kreiſe unter Ausnutzung unſerer
Mächt Und Rechtloſigkeit ihre nationalen Ziele zu erfüllen
ſuchen. Gegen die neuen Grenzen muß immer wieder pro-
teſtiert werden. Wir ſind den Dänen dankbar für das große
Hilfswerk, aber Deutſchland darf ſich nicht blenden laſſen. Auch
SchleswigHolſtein will und wird deutſch bleiben, getreu der
Vergangenheit des Landes und der Abſtimmung vom 14. März.
(Beifall.)

Abg. Hoff (Dem.) Das Mißtrauensvotum gegen den
Miniſter Severing würde in eine Bekundung des Vertrauens
der großen Landtagsmehrheit auslaufen.

Miniſterpräſident Braun gibt bekannt, daß das Diszipli
narverfahren gegen den Miniſterialrat Schell eingeſtellt
worden iſt. Die Vorunterſuchung hat ergeben, daß die Staats

Die Schwierigkeiten, die aus
dem Ruhreinbruch entſtanden ſind, hat die Staatsregierung
wahrgenommen. Wir werden alles tun, um die Ruhe und
Sicherheit aufrecht zu erhalten. Es iſt aber dringend not-
wendig, daß die berechtigten Lohnforderungen der Arbeiter unter
allen Umſtänden erfüllt werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Siemens (Dtſch. Volksp.): Die wichtigſte Voraus-
ſetzung für ein Zuſammenarbeiten der Koalition iſt gegeben:
Eintreten für die Erhaltung der Reichseinheit. Ueber allen Par-
teien ſteht das Vaterland.

Die Weiterberatung wird darauf auf Montag 12 Uhr
vertagt. Schluß 4,30 Uhr.

GMGMGGLärmſzenen im Reichstage
Gigener Drahtbericht.)

Berlin, 9. Juni.
Die Entwürfe

ſoldungsgeſetzes, einer zweiten Leſung des Beſoldungs-
ſperrgeſetzes und eines Zuſatzabkommens über Goldhypo
theken werden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

der alsdann fortgeſetzten Beſprechung der Steuerinter-
pellation wirft
n Abg. Wulle (deutſchnat.) der Sozialdemokratie vor, ſie ſei
d eigentliche Urheberin der jetzigen Not, weil ſie die Trägerin
er Erfüllungsbaſis ſei. Es ſei ein Unfug, von Markſtabiliſie

dere zu ſprechen, ſolange Erfüllungspolitik getrieben wird. Mit
Anerkennung der Reparationspflichten in ihrem letzten

r randum habe die Regierung den Willen bekundet, das
erſ Volk zu maſſakrieren und die Wirtſchaft zu ruinieren.
p ſtellen uns auch nicht ſchützend vor die Kaſſenſchränke der
benden (Zuruf von den Sozgialiſten: Siehe Münchenl)

haben wir damit zu tun? Abg. Müller-Franken (Sogz.):
ie arbeiten mit franzöſiſchen Geldernl)

W Die Abgg. Wulle und Gräfe (deutſchvölk.) weiſen dieſe Vor
rfe erregt zurück. Andere Sozialdemokraten wiederholen die
e gung und es entſteht ein minutenlan dau-ernder Lärm, aus dem einzelne Rufe herausklingen, wiea umpen, Frechheit frangsſiſche Soidlinge! Nachdem der

arm ſich gelegt hat, weiſt der Redner jede Gemeinſchaft mit der

ſeggeen e n Er verlangtgegen die Oſtjuden und t die neuen Steuer-borſchläge des Miniſters Hermes ab.

w. Ledebour (Unabh.): Wenn die Steuerdebatte zu einer
ache über die tionspflichten geworden iſt, ſo erbt daraus, wie ehrt die Regierung handelt, indem ſie

rnd um eins Erörterung über Reparationen herum

u mit iſt die Ausſprache beendet. Das Schlußwort erAbg. Robert Schmidt (Soz.). Er hält das cher der

e kuebehaupten, ſie könne keine weitere Belat

einer neunten Ergänzung des Be

Die Landwirtſchaft hat kein
tung ertragen

J

Der gegenwärtige Zuſtand unſerer Steuer und Finanzpolitik
iſt unhaltbar. Aber mit wilden Lohnkämpfen wird auch nichts
erreicht. Gegen Goldlöhne mögen die Bedenken zum Teil be
rechtigt ſein, aber wir müſſen endlich die großen Differenzen
zwiſchen Löhnen und Preiſen ausgleichen.

Ein Antrag Koenen (Komm.), der ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung enthält, ſcheitert an genügender Unter-
ſtützung. Montag nachmittag 3 Uhr: Knappſchaftsgeſetz.
Schluß 344 Uhr.

Eine Erklärung v. Graefes
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 9. Juni.
Der deutſchvölkiſche Reichstagsabgeordnete von Graefe

gab eine Erklärung ab, in der es heißt:
„Der Abg. Hermann Müller hat in der Reichs

tagsſitzung vom 9. Juni während der Rede des Abg.
Wulle in einem Zwiſchenruf behauptet, die Deutſchvöl-
kiſchen hätten, wie der Hochverratsprozeß Fuchs beweiſe,
franzöſiſche Gelder zur Verfolgung ihrer Ziele ange-
nommen. Namens meiner Parteifreunde erkläre ich öffentlich
dieſe Behauptung als eine Lüge. Sowohl die Deutſchnatio-
nalen wie die bayeriſchen Nationaliſten ſtehen im offenen
Kampfe mit den bayeriſchen Separatiſten. Jeder, der nach dieſer
Feſtſtellung noch weiter die Behauptung von irgendeinem Zu-
ſammenhang zwiſchen uns Völkiſchen und den gegen Fuchs und
arg gemachten Anſchuldigungen aufſtellt, iſt ein frecher

gner“.
Weu]cuèdcm5

Eine brutale Tat
(Eigener Deahtbericht.)

Herne, 9. Juni.
Am Freitag abend iſt die Witwe Klein, Mutter von ſieben

unmündigen Kindern, durch einen Schlag vor die Bruſt
von einem franzöſiſchen Soldaten, den ſie abhalten wollte, deut
ſche Mädchen zu beläſtigen, ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie
beute ae ſtorben iſt.

Das letzte Wort
Von

Adolf Lindemann
Der Verſailler Vertrag gründet ſich auf Wortbruch

und Betrug. Wohl haben wir uns im Herbſt 1918 Wilſov
gegenüber verpflichtet, die Schäden des Krieges auf uns zu
nehmen, die wir dahin feſtlegten, daß wir die zerſtörten
Gebiete wieder aufbauen wollten. Aber der Schandvertrag
von Verſailles verſtand unter dem ſchönen Wort Repa-
rationen viel, viel mehr als nur den Wiederaufbau Nord
frankreichs und Belgiens. Zunächſt vaubte man uns die
blühendſten Provinzen und Kolonien, ſtahl man unſere
Handelsflotte und legte uns die bedrückendſten Beſatzungs-
koſten auf, die je ein Volk in der Weltgeſchichte ertragen
mußte. Begzieht doch ein franzöſiſcher Unteroffizier im be
ſetzten Gebiet ein Miniſtergehalt! Doch damit nicht genug.
Nachdem man uns laut Friedensvertrag das Saargebiet ge-
raubt, fügte man dieſem Raub den von Oberſchleſien hinzu.
Unſere wertvollſten Jnduſtriezentren gingen uns verloren.
Von den Ausgleichszahlungen für Vorkriegsſchulden, von
den Rieſenleiſtungen an Vieh, Kohlen, Holz uſw. wollen
wir nur nebenher reden. Das Geſamtbild dieſes Syſtems
iſt alſo die ſchamloſeſte und ausgeklügelſte Ausplünderung
Deutſchlands, das ja dadurch auch ſchließlich an den Bettel
ſtab gebracht worden iſt.

Von all dieſen Leiſtungen hätte Nordfrankreich ein
dutzendmal wiederaufgebaut werden können, wenn das die
Abſicht am Quai d'Orſay wäre. Aber dort wollen ſie ja
etwas ganz anderes. Sie wollen ſchlechtweg unſere Ver
nichtung, ſie wollen das Rheinland, ſie wollen unſere Aus-
ſchaltung aus der Reihe der Großmächte. Sie machten
daraus auch kein Hehl, und aus dem Munde franzöſiſcher
Miniſter konnte man es alle Augenblicke hören, wenn may
nicht auf den Ohren ſaß.

„Friß Vogel oder ſtirb!“ Mit dieſen Worten ſetzte man
uns im Spiegelſaale zu Verſailles die Piſtole vor die Bruſt.
Ein ehrlicher Mann hätte ſich geweigert, die Unterſchrift zu
leiſten und wie Luther geſagt: Hier ſtehe ich, ich kann nicht
anders. Weil aber unſere brave internationale Sozial
demokratie es ſo wollte, unterſchrieben die damaligen Re
gierungsmänner. Der kategoriſchen S „Unter-
zeichnen!“, folgte die nicht minder energiſche „Erfüllen!“
Es bemühten ſich drum Parteiſekretäre, die auf Bismarcks
Kanzlerſtuhle gerade keine glänzende Rolle ſpielten. Par-
teiſekretäre, die unter der Herrſchaft der Gewerkſchaften eine
Außenpolitik trieben, die uns um den letzten Reſt an Ach-
tung im Auslande brachte.

Erfüllen! Woher? „Der Kapitalismus verſchiebt das
Geld ins Ausland!“ So denunzierte die Sozialdemokratie
uns bei der Entente. Dieſe brauchte ſich um Beweismaterial
für unſeren ſchlechten Willen nicht zu ſorgen, das über-
mittelte ihm ſogar ein deutſcher Miniſterpräſident, Herr
Zeigner in Dresden.

Mancher gewiegte Diplomat in der Downingſtreet oder
im Weißen Hauſe zu Waſhington ſchüttelte das Haupt über
unſere Politik. Wie ſollten ſie uns helfen, wenn wir ihnen
ſelbſt in einem fort die Möglichkeit dazu nahmen? Herr
gott, was ließen wir uns gefallen! Fußtritte, Demüti-
gungen und Gemeinheiten, das jeder Anſtändige vor Zorn
und Scham in den Boden ſinken möchte. Aber unſere Ge
werkſchaftsPatent Diplomaten hatten weder Scham noch
Ehrgefühl genug, um rot zu werden. Sie räſonnierten
weiter auf die deutſchen Kapitaliſten, denunzierten die an
geblich faulen Schuldner und ſahen ihr Heil im Erfüllen.
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Sie ſind nicht klüger geworden, trotz Poincarés Gewalt-
herrſchaft, trotz der ausgebliebenen Hilfe von England oder
Amerika. Daß der Dollar heute über 80 000 Mark koſtet,
wiſſen ſie, die Schuld trägt aber, ihrer Anſicht nach, nicht die
brutale Vergewaltigung Deutſchlands, ſondern die deutſche
Jnduſtrie, die in Deviſen ſpekuliert. Reichswirtſchafts
miniſter Becker verſuchte vorgeſtern den Herrſchaften von
links ſachkundig klarzumachen, daß der im Auslande ange
legte Deviſenbeſitz der deutſchen Jnduſtrie auch Nutzen
bringe, ſie antworteten: Schieberminiſter! Der Verſuch,

hat alſo keinen Zweck.
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nicht wieder auferſtanden ſehen möchten. Wir hätten ſagen
ſollen: „Wir ſind gegwungen, den Verſailler Vertrag zu er
füllen. Jn dieſem Vertrag ſteht, daß wir nur im Verhältnis

Se er hie ren ne zu leiſten haben. Dieunſerer e inie dem Gläubiger zu.“ en Ateht ober zu Goeineben

Das große Rätſekraten, ob unſere neueſten Schritte
zur Löſung der Erfüllungspolitik Erfolg haben werden oder
nicht, beginnt wieder. Es iſt immer dieſelbe Geſchichte und
die Optimiſten ſitzen in überwiegender Mehrheit im demo-
tratiſch- ſozialiſtiſchen Lager. Wir ſind weit entfernt davon,
die Situation im roſigen Lichte zu ſehen. Selbſt wenn das
deutſche Memorandum dazu führen würde, daß man ſich mit
uns an den Verhandlungstiſch ſetzte, iſt noch kein Anlaß zu
Freudenausbrüchen. Wir ſind in unſeren Angeboten bis an
die äußerſte Grenze des Leiſtungsfähigen gegangen, und
wenn unſere Gläubiger ſich allergünſtigſten Falls mit
unſeren Vorſchlägen zufrieden geben würden, hätten wir
doch auf Jahre hinaus Laſten zu tragen, unter denen wir
krumm und lahm werden. Aber bis jetzt iſt es noch allen
Alliierten viel zu wenig, was wir bieten, und es wird wohl
ſo kommen, daß wir noch etwas drauflegen müſſen. Und
dann kommt wieder der Moment, den ſchon Herr Wirth bei
ſeinem Erfüllungsfanatismus erlebte, wo uns der Atem
ausgeht und wir rufen müſſen. „Wir können nicht mehr!“
Dann überzieht Poincarés feiſtes Geſicht wieder ein höh
niſches Grinſen, und er wird den Augenblick für gekommen
erachten, wo er mit ſeinen würdigen Freunden Smeets und
Dorten ſagen kann: „Es iſt erveicht!“

S

Schöne Worte,
wie ſie Freitag im Landtage fielen, tun es nicht. Es muß,
wie Exzellenz Hergt ganz richtig ſagt, nun endlich Schluß
gemacht werden. Allzuviel haben wir ſchon ertragen, allzu

daß der Rhein deutſch bleiben müſſe,

Unerträgliches iſt uns ſchon geboten worden wir wollen
jetzt reinen Tiſch haben. Das deutſche Memorandum, das
jetzt auf den grünen Tiſchen der FeindbundKabinette liegt
muß unſer letztes Wort ſein. Und weil Reichskanzler Cuno
das Angebot von 30 Milliarden nicht erweitert hat, obwohl
die Entente und die deutſchen Gewerkſchaften ihn dazu ver
leiten wollten, ſo hoffen wir, daß er feſt bleiben wird. Ein
letztes Wort iſt ein letztes Wort, allerletzte und alleräußerſte
Angebote kennen nur Schieber und Wucherer.

Gewiß, Poincars droht ſchon wieder mit dem Säbel,
ber wenn das ganze deutſche Volk wie jene Männer fühlt,
die alles für ihr Vaterland aufs Spiel ſetzten, wenn das
Sechgigmillionenvolk Herzen hat wie Krupp und
Schlageter, dann kann uns auch die jetzt ſchon vor Angſt
zitternde franzöſiſche Soldateska nicht ſchrecken. Mit uns
konnte man bislang nur deshalb in ſo unglaublicher Weiſe
Schindluder ſpielen, weil bei uns ſolche wackeren Herzen
Ausnahmen bildeten, weil bei uns ein Geiſt herrſcht, der
an internationalem, undeutſchem Gift krankt.

Unſer Nein bei der Ruhrbeſetzung war der erſte An
ſtoß zur Heilung. Wir werden dieſes Nein wahrſcheinlich
wiederholen müſſen, dann aber muß es ſo laut und ent
ſchieden klingen, daß das ganze Schandgebäude des Ver
ſailler Vertrages wie ein Kartenhaus zuſammenſtürzt.
Dann erſt in dieſem Augenblick dämmert für uns der Frei-
heit Morgenrot.

Des Reichskanzlers Reiſe nach dem Weſten
Berlin, 9. Juni.

Wie die Blätter melden, iſt der Reichskanzler heute morgen
in Münſter zu Beſprechungen mit Vertretern der Wirt
ſchaft, der Gewerkſchaften und der Beamtenſchaft
eingetroffen. Der Reichskanzler ſoll ſich am Sonntag in
Elberfeld, am Montag in Karlsruhe und am
Dienstag in Darmſtadt aufhalten, um auch dort mit den
Regierungen und den maßgebenden Kreiſen der Länder Fühlung
zu nehmen. Er werde am Mittwoch wieder in Berlin zurück
erwartet.

Münſter, 9. Juni.
Der Reich skanzler, der heute vormittag in Begleitung

des Staatsſekretärs Hamm von der Reichskanzlei hier eintraf,
wurde am Bahnhof vom Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen,
Cronowski, empfangen und namens der Bürgerſchaft vom
Chefredakteur Dr. Conzen üßt. Der Reichskanzler begab
ſich zunächſt nach dem „Hotel Fürſtenhof“ und gegen 11 Uhr nach
dem Oberpräſidium, wo eine Sitzung mit Vertretern der Be
amtenſchaft, der Landkreiſe, der Kommunalverwaltungen und
der Regierungen ſtattfand. Nachmittags 4 Uhr hatte der Reichs
kanzler eine Beſprechung mit Gewerkſchaftsfüh-rern. Abends gegen 7 Uhr volgte er einer Einladung des Ober
vürgermeiſters Sperlich zum Abendeſſen. Um 828 Uhr erfolgte
ein Empfang durch den Reichsverband der deutſchen
Preſſe im alten Rathausſaal. Hieran ſchloß ſich ein Bier
abend.

Der Reichspräſident an die Preſſe
Münſter (Weſtf.), 9. Juni.

Der Reichspräſident richtete an den Reichsverband der deut
ſchen Preſſe, deſſen Hauptverſammlung heute hier beginnt,
folgendes Begrüßungstelegramm:

„Jn lebhaftem Bedauern verhindert zu ſein, Jhrer Ein
ladung perſönlich folgen zu können, wünſche ich der Haupt
verſammlung des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe d
ihre Beratungen beſten Erfolg. Jn den heutigen politiſ
Verhältniſſen iſt die Tätigkeit
Preſſe von größter Wichtigkeit. Von ganz beſonderer
Bedeutung iſt ſie für den uns aufgedrungenen Abwehrkampf
im Weſten, in deſſen Nähe Sie Jhre diesjährige Hauptver-
ſammlung abhalten. Möge Jhre Arbeit den Geiſt der
Einigkeit, der Vaterlandsliebe und der Pflicht
treue ſtärken und verbreiten, der dort am Rhein
und an der Ruhr herrſcht. Jhnen allen, insbeſondere Jhren
hart bedrängten tapferen Kollegen aus dem beſetzten und dem
Einbruchsgebiet ſende ich herzlichſte Grüße.

Ebert, Reichspräſ
Preußens Miniſterpräſident an die Preſſe

(Gigener Drahtbericht.)
Berlin, 9. Juni.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat an den
Reichsverband der deutſchen Preſſe folgendes Schreiben gerichtet:

„Für die Einladung zu der Hauptverſammlung in Münſter
ſpreche ich dem Reichsverband der Deutſchen Preſſe meinen herz-
lichſten Dank aus. Zu meinem lebhaften Bedauern bin ich
durch die politiſche Lage dienſtlich verhindert, an der Verſamm-
lung ſelbſt teilzunehmen. Der Miniſter des Jnneren, Seve-
ring, wird die preußiſche Staatsregierung bei der Tagung
vertreten. Jch darf aber wohl bitten, der Hauptverſamm-
lung meine Grüße zu übermitteln, die ich verbinde mit dem
Wunſche, daß Jhre Arbeit dem ganzen deutſchen Vaterland zum
Wohle gereichen möchte.“

Der Streik in Oberſchleſien
Weitere Ausdehnung. Speiſung der Streikenden aus ſtädtiſchen

Mitteln. Streikende als Hüter der Ordnung.
Beuthen, 9. Juni.

Die Streiklage im Kreiſe Beuthen iſt unverändert. Jm
Kreiſe Hindenburg hat ſich geſtern nachmittag die Belegſchaft der
oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke in Zaborze in geheimer Ur-
abſtimmung mit 175 gegen 68 Stimmen für den Eintritt in
den Streik entſchloſſen. Der Magiſtrat der Stadt Hindenburg
wird auf Anregung der Hindenburger Streikleitung Not
ſpeiſungen für die Streikenden, zunächſt für etwa
1000 beſonders kinderreiche Familien einrichten. Jn Gleiwitz
ſchloß ſich die ganze Belegſchaft der Elektron-Werke Griesheim
dem Ausſtand an. Der Magiſtrat ſagte bereits die Einrichtung
von Maſſenſpeiſungen zu. Außerdem erließ der Magiſtrat ein
Alkoholverbot. Eine Abteilung der Streikenden in
Stärke von 80 Mann verſieht gemeinſam mit der Polizei den

t.

Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

TDTina war das Nichtkommen Albrechts ganz lieb, ſo un
liebenswürdig es von ſeiner Seite ſchien, aber man hätte ihr
wenigſtens den Wagen wiedre ſchicken können. Dann erſchrak
ſie. Die Hausglocke ging. Da war er alſo doch und nun wußte
ſie nicht, wie ſie ihm nach allem, was zwiſchen ihr und Frau
Dedekind beſprochen wurde, in Gegenwart der letzteren be
gegnen ſollte.

„Herr von Rieden!“, meldete der Diener.
„Sehr angenehm!“, ſagte die Hausfrau.
Tina wechſelte die Farbe.

Rieden trat raſch ein, ſehr ſicher, ſehr elegant in ſeinem
engliſchen Anzug. Er ſah beſonders gut aus, nun die Hitze
und der ſchnelle Gang ihm das Geſicht warm gefärbt hatten.

„Jch bitte um Verzeihung, gnädige Frau. Jch komme
nur, um meine Schwägerin heimzuholen. Welty war leider
verhindert, und ſo kam ich ſtatt ſeiner.“

„Darf ich Jhnen nicht noch eine Erfriſchung anbieten?
Sie ſind doch nicht etwa den ganzen Weg gegangen?“

„Nein, ich kam mit der Tram bis Neumühlen und ging
tiur die letzten zwanzig Minuten. Eile doch, Tina, es droht
ein Gewitter.“ t
„Ja, um alles in der Welt! Warum kamen Sie nicht

lieber mit dem Harmsſchen Wagen?“
„Weil mein Schwiegervater den benutzte, ſobald der

Kutſcher von hier zurückkehrte. Tina hat eigens geſagt, ſie
wollte zu Fuß heimkehren.“

„Natürlich nehmen Sie meinen Wagen. Jch laſſe ſo
fort anſpannen.“

Frau Dedekind klingelte nach dem Diener und hörte
dann mit Unmut, daß der Kommerzienrat mit der Equipage
fort ſei, um einen Beſuch in der Nachbarſchaft zu machen.
Das Ehepaar war offenbar nicht immer orientiert über die
Wege, welche jedes von ihnen einſchlug. Das alles verur-
a en whan und Rieden drängte nun ernſtlich zum

ufbruTina hatte bisher kein Wort geſagt, ſich kaum geregt.
Erſt auf das beſtimmte Verlangen ihres Schwagers erhob
ſüe ſich azögernd. Er wart ihr den leichten Mantel um die
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Schultern fuchte, weil ſie ſo gänglich apathiſch daſtand,

Schirm und Handſchuhe zuſammen und ſchob ſie vor ſich her
zur Tür, obgleich Frau Dedekind behauptete, ſie könne beide
nicht gehen laſſen, wenn ein Gewitter in Ausſicht ſtehe.

„Wir erreichen ſchon rechtzeitig den Tram“, verſicherte
er. „Jn der Stadt nehmen wir dann eine Droſchke. Jch
bitte nochmals um Vergebung wegen meines meteorartigen
Erſcheinens und Verſchwindens. Dieſe Ausreißerin trägt
die Verantwortung dafür, andernfalls hätte ich mir nur er
laubt, als geſitteter Europäer im Gehrock und Zylinder bei
Jhnen anzutreten.“

Sie ſtanden draußen auf der Chauſſee. Es ſah in der
Tat bedrohlich aus. Jene regloſe Stille war eingetreten,
welche dem Sturm voranzugehen pflegt, und der Himmel
hatte eine unangenehme ſchwarzblaue Färbung. Jn der
Ferne grollte es bereits leiſe.

„Wir müſſen„Nur los, Tinal“ ermunterte Rieden.
einen kleinen Dauerlauf machen.“

„Albrecht wollte nicht kommen?“ fragte ſie, und es
waren dies die erſten Worte, die ſie an ihn richtete

„Nein, er lehnte es rundweg ab.“
„Obgleich ich ihn eigens bitten ließ?“
„Da mußt du ſchon gerecht ſein. Er will einmal nicht

dieſen Verkehr, und du brachteſt ihn in eine Zwangslage,
der er ſich ſelbſtredend nicht fügte. Daraufhin verlangten
Marie und Eva von mir, ich ſolle dich abholen, und da ich
gar nichts gegen die Dedekinds habe, kam ich dem nach.“

„Du biſt ſehr gut, Otto. Jch danke dir. Wenn nur
r einen kleinen Teil deiner Herzensgüte beſäße

nn„Ja, was dann?“ Er beſitzt nur mehr Energie und
moraliſches Rückgrat als ich.“

Ein pfeifender Windſtoß unterbrach ihn und hätte
beiden beinahe die Hüte vom Kopf geriſſen. Das dumpfe
Grollen klang lauter. Es blitzte ſtark.

„Sollen wir doch nicht lieber zurückgehen?“ ſchlug
Rieden vor. „Jch habe zwar einen handfeſten Regenſchirm
mit, unter dem auch du Platz findeſt, aber trotzdem mit
deinem leichten Fähnchen Jmmerhin brauchen wir noch
zehn Minuten bis zur Halteſtelle der Elektriſchen.“

„Vorwärts! Vorwärks!“ drängte ſie.
balbem Wege umkehren.“

einer verantwortungsbewußten

„Nur nicht auf Wimpern, und ein

um Anſammlungen zu unter
beruhigend zu wirken. J

Hindenburg und in Gleiwitz wurden Streikleitungen de
paritätiſch aus Angehörigen der verſchiedenen aften zu
ſammengeſetzt ſind. Gegenwärtig ſtreiken 32 Großbetriebe mit
insgeſamt etwa 60 000 Arbeitern.

Das neue Programm der bayeriſchen
vaterländiſchen Verbände

(Eigener Drahrbericht.)
München, 9. Juni.

Die „Bayr. Volkszeitung ſchreibt: Die Vaterlä
Kampfverbände, zu denen auch die Nationalſozialiſten gehören,
haben dem Miniſterpräſidenten von Knilling das Ehren
präſidium angeboten. Der frühere Stadthauptmann
Kuhnert iſt anſtelle Zehlers zum Vorſitzenden der Ver
einigten vaterländiſchen Verbände Münchens gewählt worden,
Er hat folgendes Programm aufgeſtellt: Rückkehr zu Kahr,
Schaffung eines Staatspräſidiums, Kampf gegen die Republik
Schutzgeſetze, den Staatsgerichtshof und gegen die bisherigen

en, Wiederherſtellung der Wehrhaftigkeit und Erfaſſung

er Jugend.Eine Trauerkundgebung für Schlageter
Eigener Drahtbericht.)

Darmſtadt, 9. Juni.
Heute nacht gegen 2 Uhr veranſtalteten die Darmſtädtet

Studenten, an der Spitze die Profeſſoren, aus Anlaß
der Durchfahrt der ſterblichen Ueberreſte des von den Franzoſen
ermordeten Schlageter eine mächtige Kundgebung, der eine
große Menſchenmenge beiwohnte. Jn zahlreichen An
ſprachen und Liedern kam der einmütige Wille und Schwur zum
Zuſammenhalten gegen die uns angetane Schmach zum
Ausdruck.

wie Poinears ſich die CLiquidation
denkt

Straßenordnungsdienſt,
binden und auf die ölk

Paris, 9. Juni.
„Oeurve“ ſchreibt, die geſtern vor den Vereinigten Senats

ausſchüſſen für Finanzen und auswärtige Angelegenheiten von
Poincars abgegebenen Erklärungen über die Ruhr-
beſetzung machten keinen günſtigen Eindruch, da
Poincars keine Argumente vorbrachte, die geeignet geweſen
wären, die einigermaßen peſſimiſtiſche Auffaſſung, die eine ziem
lich große Anzahl von Senatoren der beiden Ausſchüſſe hegten,
zu ändern.

Nach dem „Matin“ ſoll Poincaré im Laufe der Sitzung vor
den Senatsausſchüſſen erklärt haben, es ſei ein lebhafter Wunſch
in Paris und Brüſſel, die Einigung der Alliierten in der
Reparationsfrage wiederherzuſtellen. Er erklärte, wie der
deutſche Widerſtand beendet werden müſſe: Die deutſchen
Verfügungen ſeit dem 11. Januar müßten an unulliert
werden, eine Amneſtie müſſe denen bewilligt werden, die
mit Frankreich und Belgien zuſammenarbeiteten, die Sach
lieferungen müßten wieder aufgenommer
werden. Was das Schickſal der etwa 8000 Ausgewieſenen
anbetreffe, ſo müſſe den alliierten Behörden be
dingungslos Folge geleiſtet werden.

Kriſenſtimmung in Lanuſanne
Lauſanne, 9. Juni.

Jn türkiſchen Kreiſen bezeichnet man die Lage als ſehr
geſpannt und weiſt die Auffaſſung zurück, der zufolge die
neue Jnſtruktion der Angoraregierung betreffs der Cuponfrage
ein Bluff ſei. Nachdrücklich wird erklärt, die Löſung der Kriſe
hänge nunmehr von der Antwort der Alliierten ab.

Das Urteil im Sommerſchenburger Land
friedensbruch prozeß
(Gigener Drahtbericht.)

k. Magdeburg, 9. Juni.
Nach zehntägigen Verhandlungen ging am Sonnabend der

Sommerſchenburger Landfriedensbruchprozeß Ende. DieGeſchworenen bejahten bei den Angeklagten Sirdebrandt;
Kleyh und Böhm die Schuldfrage nach erſchwerter vorſätz
licher Körperverletzung und erſchwertem Landfriedensbruch. Bei
dem Angeklagten Dorn wurden ſämtliche Schuldfragen ver
neint. Es erhielten: Klehy 8 Jahre 8 Monate Zuchthaus, Hilde
brandt 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, Boehm 2 Jahre Gefängnis,
Die übrigen Angeklagten kamen mit geringen Freiheitsſtrafen
davon, bis auf Dorn, der freigeſprochen wurde.

Er lachte und rieb ſich die Augen, denn eine Wolke von
Staub und abgeriſſenen Blättern fegte ihnen entgegen und
hüllte ſie ein. Gleichzeitig begannen die erſten Tropfen zu
fallen. Sie fielen groß und ſchwer und dann immer dichter
Rieden zog Tinas Arm in den ſeinen und hatte Mühe den
Schirm zu halten. Von der Seite her peitſchte der Regen
trotzdem gegen die Kleider. Dal Ein greller Strahl, dem
unmittelbar danach häßliches knatterndes Krachen folgte

„Jch fürchte michl“ ſtammelte Ting jetzt. „Ein aufge
ſpannter Regenſchirm ſoll auch mit der Metallſpitze den
Blitz anziehen. Laß uns lieber irgendwo untertreten. Aber
nicht da in die Bäume hinein! Jn irgendein Haus an der

doch war
Park mit

Mauern und Gattern die Chauſſee begrenzte. Da

r Einfahrt h n deer Ein zuKarſt innerhalb der Mauer ſtand und wohl im Winter zur
Aufbewahrung von Gartenmöbeln dienen mochte Jetzt
hatte man allerlei Gerätſchaften, Schiebkarren, Leitern leere
Bienenkörbe und ähnliches hineingeſtellt. Die Tür u
offen. Schnell dirigierte er Tina dorthin.
Situation hier draußen ſelbſt unbehaglich,
lieb, nun ein Dach über dem Kopfe zu haben, wenn es ar
nur aus Balken und Brettern beſtand. Sie
des engen Raumes wegen dicht aneinanderged
fühlte, wie ſie zitterte.

„Haſt du immer noch Angſt, Tina?“ fragte er.
e du r t bei mir.“
„Aber du zitterſt.“
Sie antwortete nicht, hob nur langſam ihre Augen

den ſeinen. Wieder traf ihn der große, heiße Blick der
ſchon einmal Unruhe und ſchlafloſe Nächte bereitet
und diesmal, in unmittelbarer Nähe des reizenden
ſchöpfes, durchrieſelte ihn ein Schauer des
wilkkürlich legte er den Arm um ihre zog ſie
dichter zu ſich heran, bis ihr Kopf, von dem S

langen
ihn
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Volkswirtschaftlicher Teil der „lalleschen Zeitung“
die produktiven Pfänder in der deutſchen

Note
Die te hat in der neuen Note dreiArten pe nder angeboten
Die Reichsbahn,
r gewerblichen ſtädtiſchen und forſtwirtſchaftlichen Forſt

Zölle, Steuern auf eine Reihe von Genuß-
gitteln und die Erträgniſſe des Branntweinmonopols.

Die Eiſenbahnen find in Deutſchland wie überall
n den egejahren zunächſt noch auf Zuſchüſſe ange
rieſen. Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß
de engliſchen Bahnen im Jahre 1922/23 einen Zuſchuß von

Mill. Pfund. derten,

m m eine Jahresleiftung der Reichsbahn von 500 Millionen

doldmark anbietet. Man muß ſi ü Vigehender Ein kung aller Betriebsu en derartige Lei
iu nur durch ganz bedeutende Erhöhungen der
gäütertarife aufzubringen find. Die Verpfändung der
gleichbedeutend ſein mit einer ſehr empfindlichen Belaſtung des
eutſchen Volkes nach Art der indirekten Steuern.

Das Angebot von weiteren 500 Millionen Goldmark jähr-
ich die durch die deutſche Wirtſchaft aufgebracht und ſicherge
zelt werden ſollen, entſpricht den Vorſchlägen des Reich sver
handes der deutſchen Jnduſtrie. Die Art der Auf-
tängung dieſer bleibt vorläufig noch offen, es
zerlautet jedoch, daß bereits diesbezügliche Geſetzesvorlagen in
vorbereitung ſeien. Zweifellos iſt die Wirtſchaft augenblicklich
noch nicht in der ige Summen aus den laufenden
Erträgen aufzubringen. es müßte daher wohl mehrere Jahre
hindurch auf die Subſtanz zurückgegriffen werden. Man ver

deutſchen Aktiengeſellſchaften im Jahre 1922 nach der amtlichen
iſtkk nicht mehr als 245 Millionen Goldmark ausmachten,

während bekanntlich die Induſtrie ſich allein bereit erklärt hat,
tie Aufbringung von 200 Millionen Goldmark jährlich zu garan
tieren. Hierbei iſt noch zu berückſichtigen, daß die Geſchäfts
jihre 1931 und 1922 im Zeichen der ſogenannten Valutakon
junktur ſtanden. Mit der Wiederkehr normaler Währungs
terhältniſſe würden die Erträgniſſe in manchen Jahren wohl
eher noch ſchwächer ſein.

Die Zölle und Verbrauchsabgaben für Genuß-
mittel beliefen ſich im letzten Vorkriegsjahr auf rund 800 Milli
men Mark jährlich. Ob hier in abſehbarer Zeit eine nennens-
verte Steigerung eingetreten iſt, erſcheint bei der jetzigen Lage
Deutſchlands ſehr fraglich. Die Geldquellen, die jetzt als produk-
be Pfänder angeboten werden, ſtellen in normalen Zeiten die
hauptſtützen des Haushalts des Reiches und der Länder dar.
es wird nicht leicht ſein, der öffentlichen Finanzwirtſchaft ent-
hrechende Erſatzquellen zu erſchließen. Die Reichsregierung
ſt mit ihrem Angebot wirklich bis an die Grenze deſſen gegangen,
was von der deutſchen Staats und Volkswirtſchaft überhaupt
geleiſtet werden kann.

abgegeben
re

Die neue Kaliwertanleihe
Mit Rückſicht darauf, daß ſich bei der Zeichnung auf die

erſte und zweite Ausgabe der 5vproz. preußiſchen Kaliwert
anleihe eine weſentliche Ueberzeichnung ergeben hat, wird nun
mehr durch das bekannte Bankenkonſortium die dritte Ausgabe
der Anleihe in der Zeit vom 11. bis 18. Juni d. J. zur öffent
lichen Zeichnung aufgelegt. Die Einzelheiten der Zeichnung
ſind aus dem im Jnſeratenteil abgedruckten Proſpekt erſichtlich.
Der t w r für die neue Ausgabe beträgt 46 000 Mk.
für 100 Ki Es entſpricht dies dem gegenwärtigen vom Kali-
ſyndikat feſtgeſetzten Preis für Kali (40progz. Kalidüngeſalze) ab-
züglich des den land wirtſchaftlichen Verbrauchern für Beſtellun
gen zurzeit gewährten Höchſtrabatts von 728 Proßzent, abge-
rundet nach unten. Da der Rabatt in den nächſten Tagen in
Fortfall kommt und im Hinblick auf die in letzter Zeit vorge
nommene Erhöhung der Kohlen und Frachtenpreiſe in nächſter
Zeit eine weitere Steigerung des Kalipreiſes eintreten dürfte,
iſt der Zeichnungspreis als beſonders günſtig zu begeichnen. Den
Verpflichtungen aus der aufgelegten Anleihe ſtehen die um ein
Vielfaches höheren Erträgniſſe aus der in den ſtaatlichen Kali-
bergwerken Staßfurt, Bleicherode und Vienenburg gewonnenen
Kaliergeugung gegenüber.

d. Starker Rückgang der Naphtaförderung in Grosny.
Während im März 7 197 000 Pud Naphta im Bezirk Grosny ge-
fördert wurden, betrug die Aprilförderung nur 6 720 000 Pud.
Das vorgeſchriebene Produktionsprogramm wurde nur zu 91,5
Proz. im Monat April erfüllt. Die Zahl der Arbeiter im Mo-
nat April betrug 8 028 gegen 7851 im Monat März. Die
Naphtavorräte beziffern ſich am 1. Mai auf 11661 000 Pud
gegen 15 582 000 Pud am 1. April.

d. Eiſenhüttenwerk Thale A.-G., Thale a. H. Die Geſell
ſchaft hat gemäß den Anleihebedingungen ſämtliche noch nicht
ausgeloſten 43prozentigen Teilſchuldverſchreibungen von 1906
zwecks Rückzahlung zum 2. Januar 1924 gekündigt. Dieſe Ob-
ligationen werden aber bereits jetzt zum Kurſe von 200 Proz.
von den beteiligten Banken zurückgekauft.

d. Orenſtein u. Koppel A.-G., Berlin. Herr Geheimrat Oren
ſtein machte der Verſammlung folgende Mitteilung: „Seitens
einer Anzahl von Aktionären iſt bei der Verwaltung angeregt
worden, daß an Stelle der in den Vorlagen für die Stammaktien
in Ausſicht genommenen Dividende von 80 Proz. mit Rück
ſicht auf die inzwiſchen eingetretene ſtarke Geldentwertung eine
höhere Dividende zur Verteilung vorgeſchlagen werden möge.
Die Verwaltung glaubt nun in der Tat aus dem angegebenen
Grund und vor allem auch deshalb, weil angeſichts der bisherigen
Ergebniſſe nach allem menſchlichen Ermeſſen trotz der ſchwie-
rigen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage auch für das laufende
Jahr mit einem befriedigenden Erträgnis gerechnet werden
kann, ſich dieſer Anregung nicht entziehen zu dürfen. Sie macht
daher der G.V. neben dem aus den gedruckten Vorlagen erſicht
lichen Vorſchlag wahlweiſe einen zweiten Vorſchlag dahingehend,
daß die Dividende für die Stammaktien von 80 Proz. auf 175
Proz. erhöht wird.“ Die Verſammlung beſchloß demgemäß,
den Geſchäftsbericht ſowie die Bilanzz nebſt Gewinn und Ver-
luſtrechnung mit den aus dem Alternativvorſchlag hervorgehenden
Abänderungen zu genehmigen. Vertreten war ein Kapital von
173 101 000 Mark.

d. Continentale Kautſchuk und Guttapercha A.-G., Hannvver.
Nach Mitteilungen der Geſellſchaft ſind 330 Mill. M. Stamm-

Panduirte!
fabriſßineue Hens Sendling Motorpfliige

mit adreiscſiarigem RAulturpflug und allem Zubeſiör sind ein-
getroffen und werden besonderer Amstände fialber

e ganz bedeutend unter dem Fabriſipreis

Gtto Ritfin, Stalle Saale
Fernsprecher 669, 6772 4 Telegramm Adresse Autokühn
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aktien zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zu
gelaſſen.

w. Kaffeepreiſe. Der Verbraucherpreis für geröſteten Kaffee
wird vom Verein der Kaffeegroßhändler und röſter, Sitz Ham-
burg, offigiell mit 35 700 Mark bis 44 090 Mark für Kilo
gramm je nach Qualität notiert.

d. Niederlauſitzer Bank A.-G., Cottbus. Jn der geſtrigen
Aufſichtsratsſitzung iſt beſchloſſen worden, einer auf den 30. d. M.
einzuberufenden ao. G.-V. die Erhöhung des Grund
kapitals um bis zu 100 Mill. M. auf bis zu 170 Mill. M.
vorzuſchlagen. Das Ausmaß der Kapitalserhöhung und den
Aktienbetrag, der den Aktionären zum Bezuge angeboten werden
ſoll, wird die G.-V. zu beſtimmen haben, ebenſo wie über die
Höhe des Bezugskurſes.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt vom 11. Juni ab bis auf weiteres zum Preiſe
von 309 000 Mk. für ein Zwangzigmarkſtück, 150 000 Mk. für ein
Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent-
ſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres zum
6000fachen Betrage des Nennwertes.

d. Der Sturz des Sowjetrubels. Das Sinken des ruſſiſchen
Sowjetrubels dauert ununterbrochen an. Die Moskauer offi-
zielle Spezialnotierungskommiſſion berechnete 1 Goldrubel am
25 Mai mit 53 Millionen Rubel. Am 8. Mai hatte die Notie-
rungskommiſſion für 1 Goldrubel noch 47 Millionen Sowjetrubel
gezahlt. Die Moskauer Börſe notierte am 25. Mai 1 Pfund
Sterling mit 640 Millionen Rubel.

d. Umwandlung der rumäniſchen Lei in Franken. Zu der
Meldung, von der Umwandlung der rumäniſchen Lei in fran
zöſiſche Franken erfährt der „Deutſche Isdienſt“ bei der
Berliner Vertrekung Rumäniens, daß der Uebergang zu einer
neuen Währung wohl ſtark erwogen würde, jedoch zurzeit noch
in weiter Ferne liege. Ein beſtimmtes Umtauſchverhältnis der
Noten heute ſchon anzugeben, ſei verfrüht,

Wertpapiere.
Dollarſchatzanweiſungen Berlin 9. Juni. Kaſſa 86000 bis

86 500, Ult. Juni 86 780——87 000, Ult. Juli 92 000--93 000.
Hamburg, 9. Juni. Jm heutigen inoffigziellen Börſenverkehr

war bei ſcharf ſteigenden Deviſen der Wertpapiermarkt ſehr
feſt. Genannt wurden: Deutſche Bank 69 000, Vereinsbank
29 000, Commerzbank 39 000, Darmſtädter 42 000, Paketfahrt
285 000, Aoyd 103 000, Süd 430 000, Roland 128 000, Hanſa
151 000, Auſtral 650 000, Reederei von 1896 130 000, Elbe
Dampfer 115 000, Cuxhavener Hochſee 60 000, Nobel 78 500,
r wut Hochbahn 24 500, Anglo Guano 225 000,, Thörl

Produkte.

Leipzig, 9. Juni. Weizen hieſ. und braun. 138-—-143, feſt,
Roggen hieſ. und braun. 117——122, feſt, Gerſte, Brau, hieſ.,
Saale 105—-115, ſehr feſt, Hafer inl. 93-—98, ſehr feſt, Mais,
amer. und runder 115--120, Raps 240—250.

Druck und Verlag von Otto Thiel e. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann für z r 74 S r 5 fürLokales, Kunſt und Unterhaltung i. V. Ernſt Meſſerſchmidtz für Mittel
deutſchland und Sport: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzeigenteit:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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ZTeichnung
Wertbeſtändige wündelſchere 59 Kaliwertanleihe

des Freiſtaates Preußen von 1923 III. Ausgabe

50 000 t Kali (40 Kalidüngeſalze)
Tilgung vom Jahre 1928 ab mit jährlich mindeſtens 1 zuzüglich erſparter Zinſen 7

Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis 1930 ausgeſchloſſen

Zinsſcheine fällig am 2. Januar und 1. Juli, erſtmalig am 2. Januar 1924

Zeichnungsfriſt: vom II. bis 18. Juni d. J.
Früherer Zeichnungsſchluß bleibt vorbehalten.

Zeichnungspreis: M. 46 000 für 100 kg.
gleich dem gegenwärtigen Kalipreiſe abzüglich des vom Kaliſyndikat den landwirtſchaftlichen Verbrauchern z. Z.
für Beſtellungen gewährten Höchſtrabattes von 7/ abgerundet nach unten Stückzinſen werden nicht verrechnet.

StückeEinteilung: 100, 500, 1000, 10 000 Ksg.
Verzinſung und Tilgung in deutſcher Reichswährung zu dem vom Reichskalirat jeweils feſtgeſetzten

Kalipreiſe (40 o Kalidüngeſalze). Zeichnungen werden von den unterzeichneten Banken und Bankfirmen,
deren ſämtlichen Niederlaſſungen und Depoſitenkaſſen entgegengenommen und können auch bei allen übrigen
deutſchen Banken und Bankiers, ſowie bei den GiroZentralen, Sparkaſſen und Kommunalbanken erfolgen.
Die Zuteilung wird alsbald nach Zeichnungsſchluß bewirkt und bleibt dem Ermeſſen einer jeden Zeichnungs
ſtelle überlaſſen. Der Gegenwert kann ſogleich bei Anmeldung der Zeichnung bezahlt werden. Die Bezahlung
hat ſpäteſtens bis zum 26. Juni d. J. zu erfolgen und zwar bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung
entgegengenommen hat. Die Zeichner erhalten zunächſt Kaſſenquittungen, gegen deren Rückgabe die end-
gültigen Anleiheſtücke baldigſt ausgehändigt werden. Ein Schlußſcheinſtempel iſt von dem erſten Erwerber
nicht zu entrichten. Die Einführung der Anleihe an den deutſchen Börſen wird veranlaßt werden. Für
den Fall der Ueberzeichnung ſteht ein weiterer Betrag bis zu 50000 t für die Zuteilung zur Verfügung.

Ausführliche Proſpekte ſind bei den Zeichnunggsſtellen erhältlich.

Berlin, Frankfurt (Main), Hamburg, Köln, Königsberg (Preußen), Leipzig, Mannheim, München,
Stuttgart, im Juni 1923.

Preußiſche Staatsbank, Berliner Handels- Geſellſchaft. S. Bleichröder,
(Seehandlung)

Commerz und Privatbank, Darmſtädter und Nationalbank,
Aktien Geſellſchaft Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien

montag, i. Juni, 8 Uhr abds. im Stadtſchützenhaus

Oeffentliche Kundgebung J H
Ruhr, Rhein und Saar

unter Mitwirkung des Halliſchen Lebrergeſangvereins,
1. Anſprachen der Saarländer, Weſtfalen und Rheinländ et
2. Referat von Mayer-Gwenſen:

Sranzöſiſche Spionage und Propaganda
am Rhein, Ruhr und Saar

(Selbſterlebtes).
Das deutſche Memorandum iſt abgeſchickt.

Vandrer
die wir a

Die
gtürme f.

Die Schickſalsſtunde ſchlägt. Erſcheintin Maſſen I a unſrer
Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.

Rheinländervereinigung, Saarverein, Weſtfalenbund
Eintritt 600 M. Hilfsbund für die ElſaßLothringer.
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D. „Flandria“ 27. Juni D. „Zeelandia“ 1. Aug.

Nähere Auskünfte:

zillmann Lorenz,
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in dieſemDelbrück Schickler Co., Deutſche Bank, Direktion der Disconto-Geſellſchaft, Dresdner Bank,

J. Dreyfus Co., Hardy Co., G. m. b. H., F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft,
Mendelsfohn Co., Mitteldeutſche Creditbank, Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe,

Lazard Speyer-Elliſſen, Jacob S. H. Stern, L. Behrens Söhne,
Norddeutſche Bank in Hamburg, Vereinsbank in Hamburg, M. W. Warburg K Co.,

A. Schaaffhaufen'ſcher Bankverein A. G., Sal. Oppenheim jr. Co., Oſtbank für Handel u. Gewerbe,
Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, Rheiniſche Creditbank, Bayeriſche Staatsbank,

Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank, Bayeriſche Vereinsbank, Württembergiſche Vereinsbank.

P. Gellert Co.
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererztrabe 57.
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REISE BEGINNEND 22. JVOLI ABS KIEL, ENDEND

HUGO STINNES LIMIEN, HAMBURG 36, JuNGFERMSTIEGS 30
REISESURREAV W. BAMBERGER, HAMBUVURG, THALIAHAVUS, so
SAMTLICGHS REISABDVBRREAUS UND DIE AGENTUVREN DER HUGO STINNES LINIEN

Vertreter in Halle: Braseh Rothenstein,
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1x0. Ju
des Films
Alte Prom

i HAMBURG und deren Vertreter in:

HALLE a. d. S. Georg Schultze,
Bernburger Straße 32.

Frachtauskünfte erteilt das

anlaufend Sonthampton.,
Doppelschraubendampfer „„Oamopie“ 12267 t 16. Juni 1923 v. Bremem-
Dreischraubendampfer „Pittsburghe 16322 t 6. Juli 1923 v. Bremen,

(neuer Dampfer)
Doppelschraubendampfer „Canopie 12267 t 20. Juli 1923 v, Bremen,

befördern Passagiere in Kajüte und III. Klasse.
Günstige Gelegenheit für Reisende nach England.
Dampfer löschen in New Vork City (Manhattan).

Bremen Halifax (Canada)
Durchconnossemente, Durchfrachten und Parcel Receipts.

2

Regelmäbige Verbindung ab Liverpool bzw. Southampton nach

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
m Staat ürgerpi. i2

elephon

ſollen Amerſhebinie

DIREKTE LINIE

Hamburg
via Sonthampton--COherbourg

NEV VORK

band, Leipg
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e Nuechste Abfahrten: r T Ju[ÜT[- BruppTaschentücher, Sehnelldpf. aconia 26. u ertſhüh
h on Oeifeunerung 20 000 7 M über diegrohe L u an Sehnelldpf. Tyrrhenia“ All feinde z

H. Schnee Nachf., 2 Ria lage III jelzee. I Nurd-Oft i
Gr. Steinstr. 84. Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Aul- 16. Ju

bewahrung leicht verderblicher Güter. Jugendliche
Bitte ausſchneiden Hamburg-Southampton: 17. JI. Klassoe S 5. II. Kliasse L 310.- Abfahrt de

AufenthaltH auffe CUNARD, ANCHOR VNOD e
Beſte Goldbruch- ANCHOR- DONALDSON-LINIEN. I un

ankaufsſtelle Näehsto Abtahrten Aer Post- ung Sohneudzupttt J Seſtarp.
Gr Alrichſtr 12 II von Cherbourg und englischen Häfen nach auf der W.

New Vork „Saxonia“ 15. Juni V Gebet und
Luxusſtenerfrei Montreal „„Athenia“ 15. Junl V Vallwitz.

Alte Zahngebiſſe.

Telephon 9057. New Vork „Caronia“New Vork „Tuscania“Heu Vork, Boston, Phladelpnia und Ganada

New Vork „Berengaria“

Regelmäßiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Sechnell-

dampfer

ßohterdam-Neunork

über Boulognersur-mer und Southampton.
hohtergam Cuha- MNeuieo

vermittelst der modernsten und größten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56551 Tons Olympie (6439 Ton
Homerie 34356 Tons Adriatic 20501 Tons

Die Einrichtung der I. und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten Hotels;
die III. Klasse, in Kammern eingeteilt, mit Speisesaal, Rauchzimmer un
Damensalon entspricht auf diesen Dampfern der Einrichtung der

früheren I. und II. Klasse der älteren Dampfer.
Die Expedition im Anschluss än Wer England ab fahrenden Dampfer

erfolgt

mPreiswert u. gut Wegen Passagen u. Frachten wende man sie Die
einkaufen Sie sämtliche Cunar ch de Transport Gesollsehl Gr 7

Unterzeuge und ABBVRG, Neue ungternetier er
Strumptwaren e un Eine Veſſein d. erzten Sperialgesehätt nehmen, in

H. Sehnee Haeht.,

Er. Steinstr. 84. Cegr. 1838.von Hambu r jeden Dienstag, Donnerstag und sonnabend,
über Antwerpen, Boulogne-suremer,
Bilbao, Santander, La Coruna, Vigo.

Vertreter:
Halle a, G. Vester, l.

Bahnspedition,Delitzscherstrabe 5. Fernspr. 7901

von Bremen: jeden Mittwoch und Sonnabend
Auskunft über Passage: Auskunft über Frachten und An-

„Whiüte Star Line““ nahme von Ladung:
Bremen, Philosophenweg 1. Uerm. Dauelsberg, Bremen,

Telegr. Adr. „Olympics. Telegr.- Adr. „Dauelsburg“.
in Hamburg für Fracht und Passage:

Faleck Co., Glockengieberwall 18. Telegramm- Adresse „Falkoni“,

bejdes faſt neu, zu verk.

Schenker Go., Halle
Delitzscherstraße 9
Fernsprecher 501l.

Aenderungen vorbehalten
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Jahrgang 316. Bellage zur Halleſchen Jeitung 1928.

Halle und Amgebung Das Genoſſenſchaftsweſen der Provinz
Halle, 10. Juni.

Glücksland
Sonntagsgedanken.

„Dort wo du nicht biſt, iſt das Glück.“ Sg ſingt Schuberts2 und ſingt W eine Erfahrung aus dem Hergzen, um
die wir alle reicher geworden ſind, wenn wir älter werden.

Die Blütenträume der Jugend pflegen kärglich zu reifen.
gtürme fahren dazwiſchen. Zerknickte Hoffnungen ſtehen flügel
ahm an den Toren, e denen n v Whgte m r
in unſrer ntaſie beherbergen. nchmal mö an ausar u a nicht hat; Glücksland iſt dort,

in man nicht gelangen kann.men iſt bitter un legt die ganze r
armen Menſchenweſens bloß: Wir haben Verſtändnis für eine

e, die wir nicht erlangen können; wir müſſen uns die Hände
wund dehnen, um ſie am Ende leer zurückzunehmen; wir

eiben ewig die Bettler am Grabenrande, an denen „das Glück
auf tönenden Rädern vorbeifuhr.“

So lernen wir uns beſcheiden und das „Gück“ in unſer
herz, das Glücksland in die engſte Heimat verlegen. Die Heimat
wird alles in allem; ſie, die unſre erſten Kinderſchritte geſehen,
das erſte Kinderlallen gehört hat ſie gibt hundertfältig die
diebe zurück, die wir gleichſam in ſie hineingeſenkt haben. Der

ſeine Beſitz eines Gärtleins, die Blumen vor unſrem Fenſter,
ja das Heim, das wir uns geſchaffen haben, das iſt unſere

geworden, unſer Glücksland. Da leben wir unſere
euden und Schmerzen; da haben wir unſre Hoffnungen und
ttäuſchungen. Durch dieſe geringen Dinge nehmen wir An-

ſeil an der Größe der Großen und an der Kleinheit und Armut
der Kleinen. Unſre Umgebung ſtrahlt unſer Weſen wieder wie
die große wilde Welt das Weſen des allmächtigen Gottes

hier Größe und Majeſtät, dort Winzigkeit und

Es gehört nicht gar ſo viel dazu, glücklich zu ſein, Glücksland
u finden. Man muß es machen wie die Kinder, die ſo uriaſig und ſchlicht ſind.

Von ihnen hat der Heiland geſagt, daß ihrer das Glücks-

land und Himmelreich iſt. Ha.
Vorſätzlicher Totſchlag

Schwurgericht Halle.
Jn der weiteren Verhandlung in der Mordanklage gegen

den Landwirt Albert Ohme aus Unterrißdorf wurde beſonderes
Gewicht auf folgenden Umſtand gelegt: Bei der Leiche wurde
ein Revolver gefunden, den nachgewieſenermaßen der Angeklagte
ſich von einem Bekannten geborgt hatte und den F. Heinrich
ihm geſtohlen haben ſoll. Doch hat der Hauptentlaſtungszeuge
in dieſem Falle ſeinen Meineid zugeſtanden und wurde ver-.
urteilt; folglich iſt auch die Behauptung des Ohme hinfällig ge
vorden.

Von verſchiedenen Zeugen wird behauptet, daß Ohme den
Erſchoſſenen zum Morde an ſeinem Vater habe anſtiften wollen
und ihn ſchließlich aus Furcht vor Entdeckung getötet habe.
Genaues darüber iſt jedoch nicht feſtzuſtellen.

Von der Verteidigung wird beſonders aufmerkſam gemacht,
daß der Angeklagte Epileptiker iſt und eventuell die Tat unter
der Nachwirkung eines Anfalles begangen haben könnte, ſo daß
vielleicht eine Anwendung des S 51 in Frage käme. Der Sach-
verſtändige führte aus, das der Krankheitszuſtand eine geiſtige
Störung wohl nach ſich ziehen könnte, was aber nicht unbedingte
Tatſache ſei.

Die Geſchworenen ſprachen Ohme des vorſätzlichen Tot
ſhlages ſchuldig, doch wurden mildernde Umſtände gewährt. Das
Gericht erkannte in Anbetracht des Krankheitszuſtandes auf
eine Strafe von 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis. Die Unter
ſuchungshaft von 6 Monaten 2 Wochen kommt in Anrechnung.

bortragskalender des Deutſchnationalen Volks-
vereins Halle-Saalkreis

10. Juni 1923, Sonntag, vorm. 10 Uhr Sondervorſtellung
des Films Fridericus Rex 3. u. 4. Teil in den U. T. Lichtſpielen,
Alte Promenade. Karten ſind nicht mehr zu haben.

11. Juni, Montag, abends 8 Uhr, Nähabend im Landesver-
band, Leipzigerſtraße 17.

12. Juni, Dienstag, nachm. 3 Uhr Sitzung des großen Aus
ſhuſſes im Haus der Landwirte, Franckeſtr. 8. 1. Stadtverord-
netenwahlen, Schulrat Buſſe, 2. Kreistagsfragen und Gemeinde
ratswahlen, Konrektor Kruſekopp, Lettin.

13. Juni, Mittwoch, abends 8 Uhr Sitzung der Hausange
ſtellten, Reichardtſtraße 3.

14. Juni, Donnerstag, nachm. 4 Uhr Verſammlung aller
deutſchnationalen Frauen im Landesverband, Leipzigerſtraße 17.
vericht über den Deutſch- evangeliſchen Schulkongreß, Frau v.
Volff. Die Notwendigkeit der Hilfe der Stadtfrauen bei der
Techn. Nothilfe, Herr Schmahl von der Teno-Halle.

15. Juni, Freitag, abends 8 Uhr großer Vortragsabend
der Gruppen Mitte Oſt, Süd Oſt, Süd Weſt im „Neu
warktſchützenhaus“. Reichstagsabgeordneter Hemeter ſpricht
über die politiſche Lage. Zahlreiches Erſcheinen aller Partei-
fteunde erwünſcht.

15. Juni, Freitag, abends 8 Uhr Vortragsabend der Gruppe
NordOſt im „Kaiſerhof“, Reilſtr. Diskuſſion anſchließend.

16. Juni, Sonnabend, nachm. 3 Uhr Zuſammenkunft
Jugendlichen in der Turnhalle der Frieſenſchule.

17. Juni, Sonntag, Deutſcher Tag auf dem Petersberg.
Abfahrt des Sonderzuges 11,80 ab Hauptbahnhof. Eine Minute
Aufenthalt in Trotha. Abmarſch von Wallwitz mit Fahnen (alle

arzweißroten Fahnen und Fähnchen mitbringen) und zweiRuſikkapellen nach dem Petersberg. Um 2 Uhr Kirchenkonzert.
Um 3,45 Feſtakt an der Bismarckſäule mit Feſtrede des Grafen

eſtarp. Um 6 Uhr Freilichtaufführungen aus Wilhelm Tell
auf der Waldwieſe. Um 8 Uhr ſammeln zum Zapfenſtreich und
Kebet und Abmarſch. Abfahrt des Sonderzuges um 10 Uhr von
Vallwitz. Fahrkarten und Feſtfolgen ſind in. der Geſchäftsſtelle
umgehend abzuholen. Feſtabzeichen werden infolge nicht recht-
zeitiger Fertigſtellung durch die Fabrik erſt von Donnerstag ab
nachgeliefert.

t

Die Gruppe NordOſt hielt am 8. Juni im „Kaiſerhof“
eine gutbeſuchte Mitgliederver ſammlung ab. Nach einleitenden
Vorten des Vorſitzenden und Begrüßung der Anweſenden wurde
ein Ueberblick über die vergangenen letzten 14 Tage geworfen.
ine Veſſerung der Verhältniſſe iſt bisher leider nicht wahrzu
nehmen, im Gegenteil, die politiſchen und wirtſchaftlichen Ver

ltniſſe verſchärfen ſich immer mehr und mehr. Hierauf er-
griff Herr Schulrat Buſſe das Wort zu ſeinem Vortrag „Was die

ä uns lehrt“. Er ſchilderte in treffenden Worten die Rachſucht
und Habgier unſerer Feinde, beſonders Frankreichs, wie trotz
Aer Erfüllungspolitik und reichlicher Lieferung aller vertraglich
feſtgeſetzten Verpflichtungen ſie gar nicht geneigt ſind, uns irgend

Zugeſtändniſſe zu gewähren. Der Vernichtungswille der

aller

Franzoſen geht darauf aus, Deutſchland wirtſchaftlich völlig zu
ten und Ruhr und Rhein als ſeinen Beſitz zu erklären.Tr alledem können und wollen wir die Hoffnung und den

Clauben an unſer Volk nicht verlieren, ſondern hoffen, daß einſt
Tag kommen wird, an dem, genau wie nach der ſchweren

Eine machtvolle Kundgebung für das ländlicheGenoſſenſchaftsweſen der Provinz Sachſen

Von unſerem nach Bad Köſen entſandten Sonderberichterſtatter.)
r. Bad Köſen, 9. Juni.

„Es iſt der Verſailler Vertrag, der uns immer weiter ver
elenden läßt. Solange wir erfüllen, ſind alle unſere An
gegen Syſiphusarbeit; wir können nicht zur Höhe

Unter dieſem Motto, in dem ſeit Kriegsende bisher alle
Jahresberichte, alle Tätigkeit und alle Arbeit der landwirtſchaft-
lichen Organiſationen gipfelten, ſtanden die Verhandlungen der

großen die der 34. ordentliche Ver-
bandstag der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz am 8. und 9. Juni in Bad Köſen zuſammenführte.

Für die Gäſte, die ſich ſchon am 8. Juni am Tagungsorte
eingefunden hatten, fand Freitag abends 8 Uhr im „Mutigen
Ritter“ zu Bad Köſen ein Begrüßungsabend ſtatt, an
dem u. a. Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vp.) über „Die Not des
Ruhrgebietes“ ſprach und den Erſchienenen ein herzliches „Will-
kommen!“ zurief.

Der eigentliche Verbandstag begann Sonnabend 9 Uhr
vor überfülltem Hauſe. Verbandsdirektor Dr. Rabe gedachte
des Hinſcheidens einer der treueſten Mitarbeiter des Genoſſen-
ſchaftsweſens, des Oekonomierates Guſtav WeſcheRaunitz,
weiland Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, mit warmen
Dankesworten. Die Verſammlung erhob ſich zu Ehren des
Verſtorbenen von den Plätzen. An Gäſten konnte der Vor-
ſitzende den Hauptgeſchäftsführer des Landbundes, Dr. Burch
hardt, und Dr. Brenne, Generalſekretär des Reichsver-
bandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, begrüßen.

Den Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im verfloſſenen
Geſchäftsjahre erſtattete ebenfalls Dr. Rabe. „Wir
leben auf Trümmern, die „Reich“ einſt geheißen.“ Schwer
laſtet die Zeit, der Druck des Verſailler Vertrages mit all'
ſeinen unheilvollen Folgeerſcheinungen, mit der Verſchlechterung
der Valuta, der Teuerung und der damit verbundenen Unruhen-ſtimmung im Jnlande auf dem deutſchen Volke und auch auf dem

deutſchen Genoſſenſchaftsweſen, deſſen Geſchichte ein
glänzendes Bild der Entwicklung

bildet. Der Mitgliederzuwachs iſt im letzten Jahre wieder ge-
ſtiegen. 115 neue Genoſſenſchaften haben ſich angeſchloſſen, 27
haben ſich aufgelöſt, mithin bedeutet der Geſamtzuwachs 88 Ge
noſſenſchaften, in denen ſich die verſchiedenſten Berufsgruppen
ſammelten. Denn Politik gehört nicht in die Genoſſenſchaften.
Die Fundamente, auf denen ſie ſtehen, ſind geſund. Wohin
man blickt, iſt Leben, Arbeit. 69 Ländliche Spar- und Darlehns-
kaſſen geſellten ſich zu den ſchon vorhandenen im Berichtsjahre
1922 hinzu, ſo daß 1069 Spar und Darlehnskaſſen im Verbande
vereint ſind. Das Hauptverdienſt in der Genoſſen-
ſchaftsbewegung iſt in der Umwandlung der Natural-
wirtſchaft in die Kredit wirtſchaft zu erblicken,
die die geſchäftliche Umſtellung der Führer der Be
wegung bedingte und die der Mitglieder nach ſich zog. Wo man
aber darauf bedacht ſein muß, die Jugend an der Sache zu
intereſſieren, ſo will man dafür ſorgen, daß dem Genoſſen-
ſchaftsweſen in den land wirtſchaftlichen Winterſchulen und den
Haushaltungsſchulen eine größere Bedeutung zugemeſſen werden
muß. Neben der Heranziehung der Jugend muß man ſich aber
auch die Wiederaufnahme der Rendantenkurſe angelegen
ſein laſſen. So iſt der Verband der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften gewiſſermaßen der Vater aller Genoſſenſchaften
der Provinz, das Haus, unter deſſen Dach eine jede von den
1750 Genoſſenſchaften ihre Arbeit leiſtet. (Beifall.)

Sodann überbrachte Dr. Brenne die herzlichſten Grüße
des Reichsverbandes der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.
Der Redner betonte die Aufgaben, die die deutſche Landwirtſchaft

in dieſer ſchweren Zeit zu erfüllen hat, ſtreifte die r
Erfolge des Genoſſenſchaftsweſens und erörterte die den Genoſſen
ſchaften intereſſierenden Fragen, insbeſondere die Abänderun
des Genoſſenſchaftsgeſetzes.

Für die Feſtſetzung des
Tagungsorts des nächſten ordentlichen Verbandstages

gingen Einladungen aus Magdeburg und Stendal ein.
Es wurde beſchloſſen, die Frage dem Verbandsausſchuß zur
Entſcheidung zu überlaſſen.

Direktor Lindecke- Halle erſtattete Bericht über die
Ziele und Aufgaben der „Landkreditbank Sachſen-Anhalt A.-G.“
im Rahmen der genoſſenſchaftlichen Arbeit, nicht ohne unſerer
leidenden Brüder im Ruhrgebiet zu gedenken, denen gegenüber
wir unſere Schuldigkeit zu tun haben. Er betonte die wirt
ſchaftlichen Ziele des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens,
die gegenüber dem beſorgniserregenden des
Großbankkapitals der Bevölkerung auf dem Lande die wirt
ſchaftliche Freiheit erhalten ſollen. Ein 2gedriger Organis-
mus bewirkt der Genoſſenſchaftsbank mit ihren 1100
Genoſſenſchaften den geldlichen Ausgleich. Jhr ſteht ein Be
triebskapital von 20 Milliarden zur Verfügung. Den Bedürf-
niſſen der ländlichen Bevölkerung ſoll die vor Jahresfriſt
gegründete

„Landkreditbank Sachſen-Anhalt A.-G.“
dienen, deren Aktienkapital im Februar d. J. dank des allge
meinen Jntereſſes, das ihr begegnete, auf 1 Milliarde erhöht
wurde. Sie hat außer dem Geſchäft in Halle zahlreiche
Filialen eröffnet; ihre Umſätze haben ſich ſtark ge
ſt eigert. Mit ihr iſt die Brücke geſchlagen, die bisher
zwiſchen Klein-, Mittel- und Großbeſitz fehlte.
Jhre Aktien ſind begehrenswerte Papiere, die jedoch nicht in die
Hand von Spekulanten geraten ſollen. Jn einer Zeit, wo aus
ländiſches Geſindel ſich in Deutſchland breitmacht, wo man ſich
nach einer ſtarken Hand ſehnt, die das Volk zurückführt auf den
rechten Weg, müſſe man im feſten Glauben an Gott und Vater
land arbeiten in der Genoſſenſchaftsorganiſation, und beten;
„Herr, mach' uns frei Geifall.)

Nach einer kurzen Ausſprache wandte ſich die Verſamm-
lung dem Punkte zu, der letzten Endes den Brennpunkt aller
volkswirtſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands bildet: Der Frage der

land wirtſchaftlichen Produktionsſteigerung,
über die Gutsbeſitzer H. Nägel- Krumbach bei Kaſſel berichtete,
Eine Ehrenpflicht ſei es, die Ernährung unſeres Volkes ſicher
S der Allgemeinheit zu dienen. Aber wie anfangen? Mit

m Mooraustrocknen dürfte man bei der heutigen Arbeitsluſt
der Arbeitsloſen (Heiterkeit) keine großen Fortſchritte mehr
buchen können. Es müſſen ſchon wirtſchaftliche Sparſamkeit und
Haushalten mit dem Vorhandenen an die Stelle großzügiger
Wirtſchaftstheorien treten. Wo bleiben die erſtklaſſigen
Reinigungsanlagen für das Getreide? Weshalb verwendet man
nicht überall erſtklaſſiges, gebeiztes Saatgetreide? Wes-
halb drillt man ſo enge, wo doch weiter Spielraum für das
Wachstum ſo bitter notwendig iſt, der ihnen Licht, Luft und
Sonne gibt? Hier liegen die Wurzeln alles Uebels, bei Ver
meidung falſcher Sparſamkeit könnten aus ihnen die Wurzeln
unſerer Kraft werden. Alle Neuheiten, alle Geräte ausprobieren,
immer nur die modernſten Maſchinen verwenden, keine Drill
maſchine mehr ohne Druckrolle, rationelle Vorſchrift ſo
können wir zum erſten die erſehnte Produktionsſteigerung er
reichen. Der äußerſt lebendige wie lehrreiche Vortrag dürfte
ſeinen Eindruck auf die Hörer nicht verfehlt haben.

Nach Erledigung einiger Wünſche und Anträge ſchloß der
Vorſitzende Dr. Rabe gegen 1 Uhr die Verſammlung, an die
ſich ein gemeinſamer Ausflug nach der Rudelsburg und abend
ein Beiſammenſein im Tagungslokal anſchloß.

GBSBSSSBGOlI8I0SIVÖSÜCTCCaannar èrraaaaaaaaaaaaaaaaaareunNiederlage Preußens 1806--07, uns wieder Männer vorangehen
werden, die nach Einigung aller deutſchen Volksſtämme unſer
Vaterland wieder zur Höhe emporführen werden. Reicher Bei-
fall lohnte die trefflichen Worte. Hieran ſchloß ſich eine ziemlich
rege Ausſprache und ſo wurde die Verſammlung um 10,80 ge
ſchloſſen.

Friedrich der Große und die Sozialdemokratie. Jm
„Volksblatt“, dem Leiborgan der halliſchen Sozialdemokraten
beiderlei Schattierungen, leſen wir in der Beſprechung des
FridericusRexFilms folgenden Satz: „Es wird der Zweck ver
folgt: die Verherrlichung Friedrich des Großen (der übrigens
ein ganzer Kerl war!) und in ihm die Verherrlichung der
Monarchie.“ Dieſes Geſtändnis der Sozialdemokraten iſt gerade
zu rührend. Einſt ſtrebte man doch an, den ganzen Geſchichts
unterricht zu beſeitigen, um mit den „verhaßten Monarchen“
nichts mehr zu tun zu haben. Jnzwiſchen ſcheint man nun
aber doch zu einer beſſeren Anſicht gekommen zu ſein, wie das
Ausrufezeichen deutlich zeigt.

Vereins- Nachrichten
„Wehrwolf“, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Dienstag, den

12. d. M., abends 8 Uhr in „Marsla-Tour“ Mitgliederverſamm-
lung.

Aus Mitteldeutſchland
Deutſcher Abend des „Stahlhelm“, Ortsgruppe

Lauchſtädt
Trotz des unfreundlichen, naßkalten und regneriſchen Wetters

waren doch viele der Einladung gefolgt, ſo daß der von Kamerad
Gorgaß feſtlich mit ſchwarzweiß-roten Fahnen geſchmückte Kur
ſaal gefüllt war. Die Ortsgruppe Lauchſtädt beſteht erſt ſeit
acht Wochen, um ſo erfreulicher iſt es, daß ſie in der Einwohner
ſchaft Lauchſtädts ſofort ſolch feſten Fuß gefaßt hat. Vertreten
waren die Ortsgruppen Schafſtät und Merſeburg und der
Wehrwolf Halle a. S., mit ca. 30 Mann. Der Vorſitzende, Kam.
Löſcher, begrüßte die Verſammlung mit herzlichen Worten und
gab ſeiner Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck. Den
Feſtvortrag hielt Kam. v. Eberſtein, Halle a. S. Mit markigen
und zu Herzen gehenden Worten machte er uns nochmals mit
den Aufgaben des Stahlhelms bekannt. Er führte etwa folgen
des aus: „Was uns im Felde zuſammengeführt hat, hat uns in
der Heimat wieder vereint. Die alte, treue Kameradſchaft. Wir
wollen die Treue und den Glauben an Deutſchland wieder auf
zurichten helfen. Als unſere Väter vor 50 Jahren aus dem
Felde kamen, hatten ſie Ruhe. Jn den von ihnen gegründeten
Vereinen konnten ſie die alten, lieben Erinnerungen des Feld-
zuges pflegen. Wie ganz anders geht es uns heute. Wir haben
keine Ruhe. Der Krieg iſt noch nicht aus, dank der Rachſucht
unſerer Feinde. Uns zu wehren, wie es nötig ſei, iſt aus
geſchloſſen. Unſer Volk iſt dazu auch gar nicht in der Lage.
Unſere Volksſeele iſt krank. Sie erſt geſund zu machen iſt mit
das vornehmſte Ziel des Stahlhelms. Deutſch denken und
fühlen, müſſen wir lernen, deutſche Treue, Sittlichkeit und Ehr
furcht muß wieder bei uns einziehen. So lange aber weite
Kreiſe nur in der Weltverbrüderung das Heil zu finden glauben,

iſt nichts zu erreichen. Aber auch in Deutſchland bricht ſich mehr

und mehr der Gedanke des Stahlhelm, überhaupt der aller deut
ſchen Männer, Bahn. Trefflich zeigte er dies an einem Erlebnis.
Auf einer Bahnſtation in der Nähe von Halle treffen Stahlhelm
und die allen anſtändigen Menſchen auf die Nerven fallenden
Sowjetjünger mit langen Pferdemähnen zuſammen. Natürlich
gab's Wortgeplänkel hin und her. Jede Partei rühmte ihre Vor
züge, und man unterhielt ſich ganz ſachlich. Da, zum Schluß,
treten die Aelteren hervor, reißen ihren Sowjetſtern ab und
zertreten ihn. Hoffentlich folgen noch mehr.

Mit gehobener und von vaterlandsliebe durchglühter Stimme
rief Kam. v. Eberſtein die Worte:

Heilige Flamme des Haſſes gegen unſere Feinde,
Heilige Flamme der Liebe gegen unſer Vaterland,
Glühe, glühe und verlöſche nie,

und ſchloß damit ſeinen mit großer Andacht aufgenommeney
Vortrag.

Mit großer Freude und lebhaften Zurufen wurde die Grün-
dung des Wehrwolf, Ortsgruppe Lauchſtädt, aufgenommen.
Kam. Gorgaß hielt eine kurze, kräftige Anſprache an die jungen
und alten Wehrwölfe.

Umrahmt wurden die Anſprachen und der Vortrag von
alten, ſchneidigen Militärmärſchen, die uns die Bergkapelle vor-
ſpielte. Frl. Kreidner, Lauchſtädt, und Kam. Nahr und Gorgaß
trugen einige vaterländiſche Gedichte mit großem Eifer und
beſtem Ausdruck vor. Alle Teilnehmer gingen mit dem Bewußt-
ſein nach Hauſe, mal wieder einen echten, deutſchen Abend ver
lebt zu haben.

(Rohlinge.) Vier junge Burſchen
mußten ihren überquellenden Tatendrang am Mittwoch aus-
toben. Sie ſetzten ſich ſcheinbar etwas angetrunken in die
Mitte der Landſtraße, um allen Paſſanten den Weg zu ver
ſperren. Einem Kraftwagen mußten ſie ausweichen, bewarfen
ihn aber mit Steinen. Einem jungen Mädchen traten ſie ſcham-
verletzend entgegen Dem Kutſcher eines Bierwagens nahmen
ſie Flaſchen vom Wagen. Als er ſie zur Rede ſtellte, drangen ſie
auf ihn ein. Mit der Peitſche ſchaffte er ſich Bahn, wofür ihn
die Flegel mit Flaſchen bewarfen. Auch ein bäuerliches Gefährf
bedroßten die Rohlinge.

Torgau, 9. Juni. (Drei teure Schweine). Der Vieh-
händler E. Schmidt in Kayſa im Kreiſe Torgau verkaufte am
22. Januar auf dem hieſigen Vieh und Schlachthofe drei
Schweine für 1 267 200 Mark, die Tiere hatten zuſammen ein
Lerendgewicht von 661 Pfd., Schmidt hatte ſie für 960 000 Mk
eingekauft. Unter reichlicher Anſetzung von allen Speſen, Aus
lagen, Unternehmergewinn u, dergl. m. berechnete das Wucher-
gericht den ungerechtfertigten Uebergewinn, den Schmidt erzielt
hat, auf 76 916 Mk. Dieſer Uebergewinn wird eingezogen und
das Urteil lautete auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Wochen und
300 000 Mark Geldſtrafe.

Wittenberg, 9. Juni. (Mehlfälſcher.) Eine plötzliche
Reviſion in einer Mühle in Jeſſen a. d. Elſter ergab, daß der
Mühlenbeſitzer 40 Zentner gemahlenen Kalk und s Zentner fein

Körbisdorf, 9. Juni.

Gummi-Bleder, Mäntel, Schläuche billig nur Gr. Steinstr. 38.

Organo-Vohimbin-becithin.
Anregend. Kräftigungsmittel auf wissenschaftl. Grundlage. VerlSje nur „Organephat“, Sicher erhältl. Löwen Apoth e



e beretigeſtellt hatte, um Mehl und Kleie
ſchungen v en. Mehrere vollzogene Fälſchungenkonnten bereits Lſtgeſtelt werden.

Deſſau, 9. Juni. (Tot aufgefunden) wurde in einer
Wohnung in der Marktſtraße eine Frau Stude aus Frieſen,
die als Arbeiterin in dem landwirtſchaftlichen Betriebe eines
hieſigen Gaſtwirts beſchäftigt war. Die Todesurſache konnte bis
her noch nicht tgeiten werden.

Dannenberg, Juni. (Kindesausſetzung.) Jn den
Priſſerſchen Tannen wurden am Sonnabend morgen Zwillinge,
die 14 Tage alt waren, hilflos aufgefunden. Die Mutter konnte
noch nicht ermittelt werden. Die Kinder fanden zunächſt Auf-
nahme im Johanniter-Kreiskrankenhauſe und wurden ſpäter
nach z in das Kinderheim gebracht.

Halberſtadt, 9. Juni. (Schwer beſtrafter Leicht-
ſinn.) Einem smann iſt geſtern nachmittag im Poſt
gebäude ſeine braune, lederne Brieftaſche mit 170 000 Mark Jn-
halt abhanden gekommen. Er hatte ſie beim Schreiben auf das
Pult gelegt. Als er ſie wieder an ſich nehmen wollte, war ſie ver

r r r rlichkeitsverbrechen an einem Sjährigen Mädchen. Der Wüſſtling
wurde von der Mutter eines zweiten Mädchens, das mit dem ver

ewaltigten geſpielt hatte, verfolgt und von Streckenarbeitern
ſtgenommen. Leider ohne eine kräftige Abreibung. Der Gen-

darm brachte den Feſtgenommenen ſofort nach Erfurt. Schmidt
iſt ſeit einigen Tagen ſchon wieder auf freiem Fuße. Jm ver
gangenen Jahre verging er ſich an der jährigen Enkelin eines
hieſigen Einwohners.

Weſterhauſen (Harz), 9. Juni. (Was ein Schützenfeſt
koſtet.) Jn der Generalverſammlung der Schützengeſellſchaft
wurde über die Abhaltung eines Schützenfeſtes geſprochen. deſſen
Koſten ſich auf etwa 154 Millionen Mark belaufen. 64 von 72
Anweſenden ſtimmten für ein Schützenfeſt. Als Feſtbeiträge
haben zu entrichten die verheirateten Schützen 10 000 Mark, die
unverheivateten 12 000 M. und die neu hinzutretenden 15 000 M.

Coswig, 9. Juni. Die Gefährlichkeit der Hyp-
noſe.) Die Vorſtellungen eines Hypnotiſeurs, die vor einiger
Zeit hier ſtattfanden, hatten eigentümliche Nachwirkungen. Zwei

Beim Paſſieren des Dorfes Reuftedt nun ſpielte ſich folgen
Vorfall ab: Am Dorfeingang ſtellten ſich den Ordensbrüdern
eine Anzahl Leute entgegen, von denen drei mit Gewehren be,
waffnet waren Der Anführer dieſer Kerle, ein gewiſſer Seiden
fad, rief: „Halt! Stehen bleiben, wer weitergeht, wird über den
Haufen geſchoſſen!“ Es gelang den Ordensbrüdern, ohne wei.
teren Zuſammenſtoß das Dorf zu verlaſſen bis auf einen, der in
Neuſtedt wohnte. Dieſer wurde von Seidenfad weiter verfoſlg
und erhielt die Aufforderung, ſeine Ordensnadel abzulegen, a
er ſich weigerte, wurde ihm das Gewehr auf die Bruſt geſetzt und
er mit ſofortigem Erſchießen bedroht, wenn er ſein Abzeichen
nicht ablege! Es gelang dem Angegriffenen, das Gewehr bei
ſeite zu ſchlagen und zu entfliehen. Darauf gab Seidenfad
drei ſcharfe Schüſſe auf ihn ab, die jedoch ihr Ziel verfehſten.

Curnen, Spiel und Sport
Reunen zu Grunewald

ſchwunden. Jm Verdacht ſteht ein Junge, der neben
ihm geſtanden hatte und plötzlich verſchwunden war.

Oebisfelde, 9. Juni. (Entſprungen) iſt aus dem Zuge
der frühere Gutsförfter Basler,, zuletzt als Poſthelfer in Klö
tätig, als er mit zwei anderen Strafgef nen unter Be
ung von zwei Polizeibeamten von Klötze Oebisfelde gebra
werden ſollte. Zwiſchen Buchhorſt und Oebisfelde, wo der Wald
beginnt, ſprang er aus dem fahrenden Zug und es iſt anzu
nehmen, daß er fich Verletzungen zugezogen hat. Die Verfolgung
blieb bisher ergebnislos.

Eilsleben, 9. Juni. (Schnee.) Jn der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag ging in unſerer Gegend ein regelrechtes
Schneegeſtöber nieder. Der Schnee blieb per kurze Zeit auf
den Feldern liegen. Ueberſchrift: Der Juni

Apfelſtädt, 9. Juni. (Ein e h Am Donnerstag

wollte,

außer

den 24. Mai, hatte die

den geladenen Gäſten auch Ordensbrüder aus den
bargefolgſchaften eingefunden. Dieſe gingen nach Schluß
s auf ihre Dörfer zurück, ohne daß bis dahin die
geringſte Reiberei mit Andersgeſinnten ſtattgefunden

aus Coswig und aus Buro ſtammende Mädchen verſchwanden am
letzten Abend der Vorführungen und kehrten erſt in der Sonnktag-
nacht in die elterliche Wohnung zurück. Nach ihren Ausſagen hat
fie der Hypnotiſeur zu ſeinen Vorführungen in Jeßnitz als
Medium benutzt. Als er ihnen aber Künſtlernamen beilegen

ſeien ſie geflohen. Es wid angenommen, daß die jungen
Mädchen dem Hypnotiſeur im Zuſtande des magnetiſchen Schla-
fes gefolgt ſind.

Eiſenach, 9. Juni. (Auf dem Wege zur Anarchie.)
Am Donner folgſchaft Gerſtundes Ordens eine Werbeverſammlung Anberuſen
und zwar nach Sallmannshauſen (Werra). Hierzu

(Eigener Drahtbericht.)

DankwartJagdrennen: 1. Quertreiber (v. Falken,
hayn), 2. Machthaber, 8. Malacara. Tot.: 26, 17, 28. Ferner wer ſpielt
liefen: Eris, Algebra, Diplomatie. Prüfungspreis: 1. Tann, if der
kénig, 2. Magelone, 8. Paulus. Tot. 18. Alemannen n henHürdenrenen: J. Blindgänger, 2. Ceres, 8. Sommerflor per ma s
Tot.: 61, 17, 14. Ferner lie Orkan, Contrahent. Ama. igt. Das i
zonenpreis: 1. Rautendelein, 2. Trompeter, „3. Hagelſchlag. nd nicht ſch
Tot.: 26, 14, 18. Ferner liefen: DuhrSpitze, Flugſchrift. NBie in dem
FichtenJagdrennen: 1. Fontalyca, 2. lzit, 8. Augus, oder Mill

fich Tot.: 27, 19, 14. Ferner liefen: Corona, Convention Preis be ſteckt: e
ach- von Holm: 1. Blücher, 2. Perbi, 3. Winna. Tot.: 17, 12, 12. v iſt es an

der und uger lief: Giada. RitterſpornFlachrennen: 1. Adolphusz,
KribbelKrabbel, 3. Barbaroſſa. Tot.: 55, 17,, 31, 13. Ferner

liefen: Klepzig, Juwento, Garde naß, Schnepfe, Jakor.hätte.nach Pfingſten verübte der Korbmacher Albert Schmidt aus

Statt Jeder besondeven Anzeiſgo.
Heute morgen wurde unzere liebe gute Mutter, Schwieger-

mutter und Großmutter

frau Louise Gamm
im 72. Lebensjahre dureh einen sanften Tod von ihrem langen
mit unendlieher Geduld getragenem Leiden erlöst.

Hamburg, Göttingen, Halle a. S, den 9. Juni 1923.
Dora von Mohr geb. Gamm,
Hans Gamm,
Wilhelm Gamm,
Tilou Gamm geb. Martin,
Marthe Gamm geb. Pfoiffor,
Arthur von Mohr
und 7 Enkelkindaoer.

Die Bae nung findet in Hamburg Dienstag vorm. 10, Uhr
von der Kapelle 2 des Ohladorfer Friedhofes aus statt.

Berliner Handels Gegellsehant.

Soll Bllanz vom 31. Dezember 1922. Haben
Kasß e 5409974 946 Ordentl, Reservefonds
Wechsel, unverzinsiche 000Schatzanweisungen u, Kommandit-

webende ektenrechnungen 576448 121 en r tWertpapiere 176418833 Köbekst ndigeKonsortialbestände 106 663 606 Gewinnantelle 632 966Dauernde Beteiligung bei Devisen-Verrechnunge t
Banken u. Bankfirmen 60 511667 (zu Vorkriegs-

Schuldner kursen) 28 597 358d es 3 Aracn 3 082 960 4Gedeeute v tungen M. 3736045 586
e 9036805 966 Gewinn- W Verlustrech- (90030933ngedeckte nung ngewinn SSchuldner 11531 u z mine t

Grundstücke e e 1857 032Bankgebäude 8330 000Devisen-Verrechnungen

(zu ekursen) 28 59 358
Avalschuld-

ner M. 3 736 045 586
W

28 535 426 205 238535 426 205
So Gewinn- und Verlust- Rechnung vom 31. Derember 1922. Haben

Verwaltungskosten ein- Vortrag aus 1921 2 167 543schliebl, Tantiemen und Zinsen, Wechsel und De-Pensionsleistungen 1724 195 568 509 visen 16685 979 17402
Steuern 250 435 841 Provisionen 707 290 331 57Reingewinn 660 030 988 Konsortial- und Effekten-
Verteliung des Relngewinns: zewinne 258 165 3494 Gewinnantell aut das Freigewordene Talon-ommandit-Kapital steuerreserve 1060 000

400000,
Zuweisung 1.
ordentlichen
Reservefond 400000000,

Gewinnanteill
des Verwal-
tungsrats 55929

19690 weiterer
Gewinnanteil
a. d. Komm.-
Kapital 215 600 000,
Dewinnvor-
trag a. neue
Rechnung 4101 034,

M. 680 030 988.

2654 662 397 59

Berliner Hancdels-Gesellschaft.
FUrstenberg Sintenis. Joidols. SBleber. H. Flrstenberg.

enStoewoer Sport -Zweisitzer
8/24 PS., elektr. Licht und Anlasser,
fabrikneu, zu Festpreisen lieferbar.

Generalvertretung der Stoewer- Werke

d. Kraushaar, Halle a. S.,
Merseburger Strasse 1583, Fernruf 4329.

Wirtſchafter geſucht,
77 Mfertehrigf W m dli eugniſſe nachweiſen kann. mdie Funenwite ſchaſt übernehmen. Bei zufrieden-

kmilPoonitschlun,

Uhrmachermeister,

r 13.Ecke Talamtstrabe.
ellenden Leiſtungen Lebens el Offerten mit

ebenslanf, eZ. 3209 an die
Zeugnisabſchriften und Referenzen unt

eſchäftsſtelle d. Zeitung.

Jmit.
kergertepnien

Seebenerſtr. 15, III. Kapital von 21 Millionen

Damenſchreibtiſch
aus Privathand von Pri-
vatmann geſucht. Off.
unt. Z. 3218 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

aktien zu erhöhen.
Das gesetzlich

stehenden Bedingungen

neuen Aktien gelangen

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

I Sehneelſaeht. Gr. Steinstr. 84

Heckoert Go., Aktiengeselischaft, Halſo,
Die außerordentliche Generalversammlung vom 30. April 1923 hat beschlossen, das Aktien-

über je M. 10 000 auf den Inhaber lautende, vom l. Januar 1923 ab dividendenberechtigte Stamm

sind von einem Konsortium übernommen worden mit der Verptlichtung, hiervon einen Teilbe
von 20 Millionen Mark den Besitzern der alten Stammaktien zum Kurse von 1750 zu nach

Wir fordern namens des Konsortiums die Aktionäre auf, ihr Bezugsrecht wie folgt auszuübem

Halle a. S., den 5. Juni 1923.

Mark durch Ausgabe von M. 20 000 000 über je M. 1000 und M. 10 000 000

e Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen, die neuen Stammahktjiet

zum Bezuge anzubieten:

viele 1. Die Ausübung des Bezugsrechtes hat bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum 23. Juni 1923 daß dene einschüebüich W ſagteS W. Ender bei der Commerz- und Privat- Bank Aktiengesellschaft Filiale Halle in Halle a. S, t Geiſt v
Tr r während der bei dieser üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen. gute GeiHe or u 2. Auf je nom. M. 1000 alte Stammaktien entfällt eine neue Stammaktie zu nom. M. 1000.
Bàder-Zusàätze I 3. Bei der Anmeldung der Aktien, für die das Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, sind nut I daß der W

ar die Aktienmäntel mit einem Nummernverzeichnis einzureſchen. Gleichzeitig ist der Bezugspreis daß er d
eame von M. 17500 für jede neue Aktie über M. 1000 oder M. 175 000 für jede neue Aktie über iS 33 J M. 10000 Nennwert einzuzahlen. Bezugsrechtsteuer und Schlußscheinstempel trägt die Gesellschaft.
e fo Die alten Aktien werden abgestempelt und dem Einreicher alsbald zurückgegeben, Die ſeins aus

sogleich nach der Fertigstellung zur Ausgabe.

Heckert Go., Aktiengeselisohaft, Halſe-
Arno Hechkert.

ärosshandelspreisen

empfehle ich

femdenene, Stangenteinen, Unons,

Betünlette und andere Wäscheartikel

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S Magdeburger Str. D.

Jnventar Verſteigerung.
Sonnabend, den 16. Juni, vormittags 11 Uhr w.
ich in Leipzig, Wundtſtrafße 4 früher Schleußiger eg)

am GermaniaBad
im freiwilligen Auftrage des Eigentümers folgende

Pferde:
1 dunkelbrauner Wallach, 4jährig, 1,80 m, Oldenburger,
1 dunkelbrauner Wallach, 6jährig, 1,84 m, Belgier,
1 brauner Wallach, S8jährig, 1,87 m, Belgier,
1 brauner Wallach, 6jährig, 1,80 m, Belgier,
1 brauner Wallach, Sjährig, 1,79 m, Belgier,
1 brauner Wallach, 7 jährig, 1,78 m, Belgier,
1 Rotſchimmel Wallach, Sjährig, 1,78 m, Belgier,
1 Rotſchimmel Stute, 11jährig, 1,77 m, Belgier,
1 brauner Wallach, 12]ährig, 1,77 mm, Belgier,

Wagen:
10 Stück 4* z1 Stück Kaſtenro 100 Zentner,

u 100Lo »Wagen,1 Stück Se ſſunages, 1 da
8 Stück

ſowie Geſ
und Brufſtketten, 1 Gleichſtrom- Motor (Kupferwicklung A.E.G.),

Ferner: 1 Anhänge-Laſtwagen, 8 to (Magirus, Ulm).
Ffe Zugfeſtigkeit, geſetzliche Fehler und angegebenes Alter der

ferde wird garantiert. ferde werden in der Arbeit gezeigt.
Beſichtigung 2 Stunden zuvor.

Herm. Thiemig,Auktionator und Taxator.
Gottſchedſtraße 83. Fernſprecher 18 289.

Haben Sie

Hassenduflaeen
zu drucken?

die auf
einfachstem

Zeitungspapier
in d. Ausführungd.

Halleschen Zeitungin Rot atione- Druck hargé-

stellt werd. können, insbesom-
dere Zeitschriften, Broschüren,

Prospekte, Lauf- u. Arbeitszettol für
Ipdustriededarf. so wenden Sie sieh an die

Hallesche Zeitung, Halle- Saale.

Commerz und Privat- Bank hen Kron

Aktlengesellschaft.

fur Sondern wDreiundfünfzigste un beordentliche Generalversammlung
der Fiktlonäre

nicht gekrön

am Sonnabend, dem 7. Juli 1923, vormittags 11 Uhr tim Sitzungssaale der Bank in Hamburg, Neß Nr. 9. deu ſch
7

l. Geschäftsbericht des Vorstandes, sowie Vorlegung der Bilanz neds t e
einemGewinn- und Verlustrechnung und mag zur Gewinnverteilung

2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Bilanz, der Gewim-
und Verlustrechnung, sowie des Vorschlages der Gewinnverteilung

alen Probler
z die der R

3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und die Entlastung in ſeinem
des Vorstandes und des Aufsichtsrates, sowie über die Verteilung Wulbaren Kul

des Reingewinnes. hleit der Jnt4. Wahlen zum Aufsichtsrat. rich Nietzſchr Aktionäre, welche sich an der Generalversammlune fſcher Kunſt
beteiligen wollen, haben ihre Aktien spätestens am 3. Juli d. Js. während M erkannt
der üblichen Geschäftsstunden bei unseren Niederlassungen in Hamburg den Werke

als rein geiunseren sämtlichen Filialen und Zweigstellen
dNegend mit

Berlin und Magdeburg,
für die Mitglieder des Giroeffektendepots auchund außerdem in Berlin

bei der Bank des Berliner Kassenvereins, R nomenin Cöln a. Rh. bei unserer Niederlassung und bei Herrn J. H. Stein en
in Frankfurt a. M. bei unserer Niederlassung und bei den HerrenJ. Dreyfus Co., unendliche V
in Gera (Reuß) bei der Firma Gebrüder Oberländer
zu hinterlegen und bis zum Schluß der Generalversammlung daselbst z
belassen oder die Hinterlegung bei einem deutschen Notar dadur
nachzuweisen, daß sie einer der Anmeldestellen spätesten
am 3. Juli ds. Js. einen ordnungsmäßigen Hinterlegungsschein des Notars
in Verwahrung geben. Dieser Hinterlegungsschein gilt nur dann ab Mohene Hinw

ordnungsmäbig, wenn darin die hinterlegten Aktien nach Nummern Wie ſie in b
genau dezeichnet sind, und wenn überdies in dem Hinterlegungsschen in ganz gl
selbst bescheinigt ist, daß die Aktien bis zum Schluß der eneral W rut kommt,
versammlung bei dem Notar in Verwahrung bleiben. Gegen Hinter Wwerffs, zu
legung der Aktien oder Einreichung der notariellen Hinterlegungsscheine R Wolketied, he
werden Eintrittskarten r geh getgt, Die zu hinterlegenden Aktien können W die typt
ohne Gewinnanteilscheine und Erneuerungsscheine eingereicht werden gen hin

Hamburg, den 31. Mai 1923. aliemus, deDer Vorstand. b r n
e

R LUDWVIG SCHäLER
inhaber EDM. SCHüLER

MITTELHAGUSEN- ERFURT
GEGR. 1891 FERNRUF STOTTERMHEIM 42 6EGR. 1891
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was heißt Menſch ſein?
Von Artur Brausewetter.

ger ſpielte ſeine Rolle in der Welt wie der Schau
auf der Bühne. Rollen ſind Mäntel, find Kleider.

machen Leute, ganz richtig. Aber Menſchen machen
t. Das iſt das Weſentliche des Menſchſein, daß man
m nicht ſcheint.
Vie in dem Schauſpieler, mag es als König oder
oder Milliardär über die Bühne ſtolzieren, immer

e ſteckt: ein armer Komödiant mit ſeiner Plage und
iſt es auch im Leben. Ob einer reich und verehrt
um und unbekannt, ob er auf Sonnenhöhen oder in
giederung ſich müht, im Grund iſt immer dasſelbe.
Kins nur iſt das Entſcheidende: Ob hinter alledem

ſenſch ſteckt oder nicht.
zlebrigens aber iſt der Menſch ein dunkles Weſen“,
heethe zu Eckermaunn, „er weiß nicht, woher er kommt,
wohin er geht; er weiß wenig von der Welt und am

ſten von ſich ſelber.“
Ale ausgezeichneten und überlegenen Menſchen ſind
wholiſch“, hat einmal Ariſtoteles gemeint.
So iſt das Leben im Grunde nichts als ein Kampf mit
ſunkelen Mächten der Melancholie.
ind wiederum Goethe: „Des Menſchen Verdüſte
m und Erleuchtungen machen ſein Schickſal. „Es täte
et daß der Dämon uns täglich am Gängelband führte
ins ſagte und triebe, was immer zu tun ſei. Aber
gite Geiſt verläßt uns, und wir ſind ſchlaff und tappen
dunklen.

d der Menſch nun aus dem Dunkelen zum Hellen
daß er den Kampf mit den Mächten der Finſternis

ſh nimmt und nicht ruht, bis er ihn zum Siege des
z geführt, das macht das Weſen und den Adel des
ſgſeins aus.
Renſch ſein heißt Kämpfer ſein. „Denn ich bin ein

Und das heißt Kämpfer ſein.“
ünd Leben iſt nichts anderes als der urewige Kampf
Lihtes mit der Finſternis.
dieſer Kampf adelt das Leben, gibt ihm Reiz und
heit und ſchmückt es auf ſeinen Höhen mit unver-

en Kronen. e 2 aſicht was einer iſt, auch nicht einmal wie er es iſt,
ſeidet über ſeinen Wert und Unwert.
Sondern wie er den Kampf des Lebens auf ſich nimmt
in ihm beſteht. „So jemand auch kämpfet, wird er
nicht gekrönet, er kämpfe denn recht.“

deutſche Klaſſiß und Romantik
Von Dr. Hans Benzmamm.

keit einem Menſchenalter beſchäftigen die geiſtigen und
en Probleme der Klaſſik und Romantik, und ganz be
z die der Romantik, die erleſenſten Geiſter. Das Problem

in ſeinem abſoluten Dualismus, der auf das Weſen der
elbaren Kultur und des Menſchen ſelbſt, auf die Gegen
hleit der Jndividualitäten zurückzuführen iſt, namentlich von
rich Nietzſche in dem Gegenſatz von apolliniſcher und
ſiſcher Kunſt und dementſprechender Kunſt- und Lebensauf-
ng erkannt und dargelegt. Strich, der ſich in dem vor
den Werke mit einer durchweg gegenſtändlichen und
a rein geiſtreichen, nicht einmal geiſtvollen Objektivität
Negend mit dieſen äſthetiſch-kulturellen Problemen, die mit
Phänomen Menſch, ſeiner Unbegrenztheit und Begrenztheit
mnenhängen, befaßt, bewertet das Problem, in dieſes ein
nd, von der Geſchichte des menſchlichen Geiſtes aus, die
mendliche Verwandlung des ewig einen Typus Menſch iſt“.
ih dieſer ewig wandelbare Typus Menſch macht ſich denn
auch, wie ich bemerken darf, in einem gewiſſen Aus
ich der Polaritäten, alſo des Klaſfizismus und der
mtik fühlbar. Strich hebt dies auch gelegentlich hervor, indem
f lebergänge und Zuſammenhänge zwiſchen Klaſſizismus
Romantik hinweiſt. Aber es fehlt m. E. z. B. der aus
whene Hinweis gerade auf die menſchlich typiſche Kunſt an
wie ſie in beiden Lagern, in Klaſfik und Romantik, wenn
m ganz gleicher, ſo doch in ganz ähnlicher Artung zum

ruck kommt, etwa in der Lyrik des jungen Goethe und
worffs, zu deren Vergleichung die typiſchſte deutſche Lyrik,
Volkslied, heranzugiehen wäre. Auch im negativen Sinne
ſh die typiſche Anſchauung durch, indem ſie nach beiden
gen hin den Subjektiviemus der hier zum weſenloſen

liemus, dort zum abſtrakten Nihilismus entarten kann,
Doch dies iſt rein kritiſches Gebiet. Strichs Werk

hat zur Aufgabe die reine genetiſche Darſtellung zweier
engeſetzter Welt und Kunſtanſchauungen an der Hand
Virklichen, d. h. der tatſächlichen geſchichtlichen Offen
en jener Welt und Kunftanſchauungen. Auch ſcheint mir
gerade die Gegenſätzlichkeit, den Wandel und Wechſel des
in der Menſchheit als typiſch aufzufafſen, ſo daß gerade

liemus (in dieſem Sinne), wie er in Klaſſik und
anf zum Ausdruck kommt, das menſchlich Typiſche iſt. Mit
m auf deſſen kunſtgeſchichtlichen Betrachtungen, wie Strich

Rachwort dankbar bekennt, dieſes Buch baſtert, ohne

iſt die zeitliche Erſcheinung t
Die Dauer und der Wechſel Geiſtes finden

an in ihm den Ausdruck. Darum iſt Geiſtesgeſchichte
e Stilgeſchichte. Sie ſtellt den einen Geiſt im Wandel
r dar. Jm allen anderen Weſen ift

m bommt aus dieſem Willen zur Ewigkert, welcher den
zum Geiſte macht. Alle Sytſſteme der Kultur haben dieſen

i Strich. Deutſche Klaffik und Romantir
ollendung und Unendlichkert. Ein Ver

Geiſte

Sinn und dieſes Ziel. Die Religion will Ewigkeit erleben,
Sittlichkeit ſie handeln, Philoſophie ſie denken, Geſchichte ſie
entwickeln und die Kunſt: ſie geſtalten.“ Und nun gibt es gemäß
dem zweifachen Weſen des Lebens auch eine zweifache Ewigkeit:
die Ewigkeit der Vollendung und der Unendlich-
keit: „Ewig iſt, was ſo vollendetin ſich ſelber iſt, ſo
ſeine eigene Jdee verwirklicht und erfüllt, daß es ſelig in ſich
ſelbſt und unberührt von Wechſel und Verwandlung dauern muß.
Vollendung iſt unwandelbar und darum ewig. Sie dauert zeitlos
durch die Zeit. Aber ewig iſt auch was unendlich iſt.
Was niemals enden kann, weil es niemals vollendet iſt: die
Dauer der unendlichen Verwandlung, Bewegung und Entwick
lung, der unendlichen Melodie, des immer wachſenden Stromes,
der ewig ſchöpferiſchen Zeit, die niemals Abſchluß und Vollendung
kennt. Die eine Grundidee der Ewigkeit teilt ſich alſo in Vollen
dung und Unendlichkeit, und dieſe find die Grundideen aller
Kunſt. Dieſer Gegenſatz drückt ſich auch in der Klaſſik und Ro
mantik in ihrem Geſamtweſen wie in allen ihren Einzeler-
ſcheinungen, in ihren geiſtigen Strebungen, in dem perſönlichen
Weſen der Dichter, in den Formungen und Geſtaltungen, in
Welt und Kunſtanſchauung, im Stil i ieinem naturhaften Sinne aus. Von dieſer Anſchauung geht
das Buch aus, und der Verfaſſer weiſt nun in ſtreng, doch immer
genetiſch und weſenhaft durchdachten Aufſätzen „Der Menſch“,
„Der Gegenſtand“, „Die Sprache“, „Rhykhmus und Reim“, „Die
innere Form“, „Tragik und Komik“, „Die Syntheſe“, die natur
hafte Ergötzlichkeit, die zwiſchen klaſſiſchem und romantiſchem
Menſchentum und Kunſtſchaffen beſteht, nach. Hierauf ſoll im
einzelnen bei änderen Gelegenheiten eingegangen werden. Es
mag hier genügen, auf die Grundidee des Buches und die durch
weg überzeugende Darſtellung hingewieſen zu haben. Selten
hat dieſer verſchiedene Geiſt, haben Klaſſik und Romantik eine
ſo ſcharf durchdachte einheitliche Darlegung in allen ihren Be
ziehungen gefunden. Wie ſchon betont, iſt dieſe Darſtellung

Deutſche Gedichte
Von Karl Demmel.

Deutſchland.
Tief brenntk das deutſche Leid
Wie biſt Du arm geworden, Deutſchland!
Und die Dich lieben,
Die weinen nachts gequält in ihre Kiſſen.
Deutſchland ſoll ſterben .7
Deutſchland wird leben, kämen Feindes Scharen
Und raubten uns das letzte Streiſchen Land!

Der deutſche Rhein rauſcht ſein wraltes Lied.
Könnt Jhr ſein Rauſchen jemals richtig deuten?
Jm tiefſten Grunde murmelts leiſe fort:
„Der Knechtſchaft iſt die Freiheit ſtets gefolgt?“
Jn treuen Herzen lebts und inbelts herrlich:
„Du biſt mein Deutſchland, biſt's in Ewigkeit

Deutſches Gelöbnis.
Nun wollen wir uns alle bei den Händen faſſen
UNad wollens zwingen
Es ſoll wohl klingen:
Deutſchland will ſich nicht vernichten laſfen!
So ſind wir näher uns, ſind Deutſche Brüder:
Die Fron drückt ſehr
Und legt ſich ſchwer
Auf unfre Herzen und auf Geiſt und Glieder.
Feſt zugepackt und dann die Zähne zeigen!
Deutſch bleiben wir!
Das wiſſen wir:
Es wird der Nacht ein beſſrer Tag entſteigen!

v r r mc e mwiſſenſchaftlich, d. h. logiſch zuſammenhängend, lückenlos und
überzeugend (nicht überredend durch Dialektik) und andererſeits
trotz ihres immer geſpannten Gehalts, in dem man ſich natür
lich hineinleſen muß, nicht ſchwerfältig oder ſchwerverſtändlich,
ſondern feſſelnd, bedeutſam und durch individuellen Reichtum
beſeelt. Beſonders wertvoll ſcheinen mir die mannigfaltigen
Beleuchtungen, die klaſſiſche Dichter und einzelne lyriſche Dich-
tungen erfahren, wie etwa Goethe und Schiller in ihrem ver
ſchiedenen doch grundſätzlichen und weſentlichen Klaſſizismus,
wie von Romantikern Kleiſt, Novalis, Tieck und namentlich
Hölderlin, deſſen Griechentum von ſo ganz anderem Weſen aus-
ging und zu ganz mmnderer Lebensanſchauung kam als das
Goethes und Schillers. Und ſo möchte ich unter hundert-
fältigem Bedeutſamen z. B. die Erläuterungen ſo ſchwieriger.
und phänomenaler Erſcheinungen wie des „Empedokles“ und
der letzten übermenſchlich ſchönen und reichen Hymnen Hölderlins
hervorheben, ferner die Erklärungen des magiſchen Jdeglismus
des Novalis, des Lyrismus Tiecks, der nur in ſeiner Allgemein-
heit, abgeſehen von ſchönen Einzelerſcheinungen, die Grenzen
der Romantik oder vielleicht auch eine falſche, geradezu un
ſchöpferiſche Romanttk nachzuweiſen ſcheint (trotz der vielfeitigen
und nicht gering zu ſchätzenden, auch namentlich erfinderiſchen
Begabung Tiecks). Aus der Fülle von intereſſanteſten Einzel-
heiten nur dieſes Wenige. Das Buch bedeutet eine Haupt
ſtation auf dem Wege zur Erkenntnis der Geiſtes- und Stil

ung

Wie iſt die dichteriſche Form entſtanden
Von Dr. Ernst Wasserzieher.

Die Dichter der alten Zeit ſchrieben ihre Werke nicht auf,
aus dem einfachen Grunde, weil ſie nicht ſchreiben konnten. So
ſind die Homeriſchen Dichtungen entſtanden und haben ſich von
Mund zu Mund fortgepflanzt. Wandernde Sänger (Rhapſoden)
trugen Bruchſtücke aus der Jlias und der Odyſſee an den Häfen
der vielen kleinen Fürſten vor, und die Hörer (die natürlich auch
nicht leſen konnten), empfingen ſo geiſtige Nahrung und An
regung. Dieſe Rhapſoden müſſen ein ausgezeichnetes Gedächtnis
beſeſſen haben, und doch konnten ſie nicht alles ſo im Gedächtnis
behalten, wie es ihnen von Vorgängern überliefert war.

Auch der Dichter ſelbſt hätte nicht alles, was er ſchuf, im
feſthalten Baunen, wenn er nicht ein Hilfsmittel für ſein
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Gedächtnis gehabt hätte, das er ſich vielleicht inſtinktiv ſchuf:
es iſt der Rhythmus. Sollte es ein Zufall ſein, daß alle älteſte
Literatur nicht Proſa iſt, ſondern Vers? Proſa wäre ſofort
vergeſſen worden, weil die Stützpunkte fehlten. Noch heute ſehen
wir es ja beim Auswendiglernen; jedes Kind lernt Verſe viel
leichter als Proſa; ja der Lehrer mutet ſeinen Schülern Proſa
überhaupt nur ſelten zu.

Bleiben wir bei Homer, ſo finden wir, daß feine „Verſe“
aus ſechs betonten Silben beftehen, zwiſchen denen bedeutend
mehr unbetonte ſich befinden. Auf die ſechs betonten kommt es
an; fie bilden gewiſſermaßen das Gerippe, den feſten Anhalt
Der Dichter und ſpäter der Rhapſode konnte die Hexameter
an den Fingern herzählen, ſo wie Goethe fie auf dem Rücken
ſeiner Geliebten abzählte (fünfte römiſche Elegie).

Der Rhythmus in der Dichtung entſpricht auch einem Rhyth
mus in der Natur und iſt darum nichts Künſtliches, ſondern
etwas Natürliches. Die Tages- und Jahreszeiten wechfeln
rhuthmiſch. der Gang der Sterne, das Wogen des Meeres, Ebbe
und Flut wohin wir ſehen und hören, überall Rhythmus,
d. h. nach gewiſſen Regeln ſich abſpielender Fluß, Gleichmaß.

Der homeriſche Rhhthmus beherrſcht die Dichtung der
meiſten Kulturvöölker bis auf die neueſte Zeit; es find allerdings
noch andere Stützpunkte, Hilfen für das Gedächtnis hinzugekom
men, nämlich der Stabreim und der Endreim. Man betrachtete

Entſtehung
Auch hier eine Gedächtnisſtütze, zugleich aber auch eine muſika

der Poeſte nicht;
und Recht äußerlicher nennen als die rein

rhythmiſche. Der Endreim iſt romaniſchen Urſprungs, das
franzöſiſche Rolandlied kennt ihn aber noch nicht.
nach Deutſchland gekommen und hat allmählich einen ſo breiten
Raum eingenommen, daß manchen Leuten Poeſite und Geretm
tes dasſelbe bedenten. Und doch liegt die Poeſie imGrunde weder im Reim noch im hohe in
Gedanken und Gefühlen, die den Dichter im Jnmxerſten
und die ein Gott ihm gibt, in einer zu Herzen gehenden Art
auszuſprechen. Goethes Werther wird trotz ſeiner proſaiſchen
Form ſtets einen hohen Platz in der Dichtkunſt einnehmen.

Cavater und die Seinen
Von Hans Gäfgen.

Wer Goethe s Leben genauer kennt, weiß, der junge
rege einen en fo verehrt, daß der
einen ſeiner Zeitgenoſſen ſo wenig geſchätzt wie Lavater. Manbeurteilt den Schweizer r wenn We h
Goethes Brille fieht; der Verfaſſer der „Phyfiognomi Frag
mente“ war ohne Zweifel eine de Perſönkichkeit, die heute
mit Unrecht vergeſſen iſt. Es gibt nur wenige nvoch, die dieſes
Werk, das den Eedanken zu erhärten fucht, daß der innere Menſch
ſich in der Phyſiognomie ſpiegle und aus ihr zu erkennen fei,
kennen. Die Fragmente ſind ſelten geworden und weiteren
Kreiſen verſchloſſen. Der AmalthegVerlag in Wien will nun,
im Anſchluß an die in der öſterreichiſchen Hauptſtadt befindliche
Lavaterſche Sammlung die Hauptſtücke aus dem phyſiognomiſchen
Kabinett in einer Reihe von Mappen veröffentlichen, deren erſte,
betitelt: Lavater und die Seinen“, in muſtergültiger Ausführung
vorliegt. An die Geothegemeinde wendet ſich das von Eduard
Caſtle herouggr gebene Werk in erſter Linie. Den zahlloſen Ver
ehrern des Dichters bietet fich in der Sammlung Lavaters, der
kaum einen irgendwie hervorgetretenen Zeitgenoſſen vorüberließ,
ohne ſein Bild oder ſeinen Schattenriß ſeinem Kabinett einzu
verleiben, ein ungeghnt reichhaltiges Anſchauungsmaterial. Un
gezählte, dem Goethefreund vertraute Namen, werden mit der
Veröffentlichung des bedeutſamen Mappenwerkes erneut ans
Licht treten in oft völlig vergeſſenen und gerade darum be
ſonders reizvollen Bildern.

Die Mappe „Lavater und die Seinen“ bietet ſiebzehn vor
bildlich reproduzierte Abbildungen der Lawvaterſchen Familie.
Der Vater Lavaters, von dem Phhyſiognomiſten nach einen
Original Dällikers gezeichnet, eröffnet die Bilderreihe. Die
treue Lebensgefährtin des als Arzt wirkenden alten Lavater!
folgt an zweiter Stelle. Lavater begleitet das Bild der Mutter
mit dieſen Zeilen:

Nicht ſo lieblich und ſchön war meine Gebährerin dennoch
Hatte ſie Liebliches was in ihren lieblichſten Stunden
Voll Verſtand war ihr Aug'; voll Wahrheit Liebe die Seele.
Alles prüfte ſie ſcharf ſie haßte Falſchheit und Unrecht
Seltne Launen viel wovon nicht Spur in dem Bild iſt.“

Mit ähnlichen, das Weſen der dargeſtellten Perſönlichkeit
knapp umreißenden Worten äuſtert fich Lavater zu den meiſten
der Folgenden Familienbilder. Da iſt ſein jüngerer Bruder
Diethelm, der Goethes Tiſchgenoſſe in Leipzig und ſpäter der
alle Zeit bereite Helfer in den drückenden Wirtſchaftsnöten des
Lavaterſchen Hauſes war; dann folgen ſechs zum Teil farbige
Bilder, die den berühmten Mann felbſt darſtellen. Wir ſehen
da eine ganz wundervolle Arbeit von Heinrich Lips, die in
dunkel gedämpften Farben den in ſeinem Arbeitszimmer ſitzen
den, in ein Buch vertieften Lavater zeigt. Die wunderſam durch
gefftigte Perſönlichkeit des Mannes, das kluge, ungemein fein
geſchnittene Geſicht, in dem auch die ſtarke ausgebildete Nafe
kaum ſtört, wird in dieſer Darſtellung auf das glücklichſte offen
bar. Einer Zeichnung, gleichfalls von Lips Hand, hat der Dar
geſtellte die Zeilen hinzugefügt:

Geiſt mehr, als das Urbild, Genauigkeit mehr, und mehr

ß Einfalt,Aber gewiß auch mehr der Schwärmerey und des Trübſinns.
Bilder der Gattin Lavaters, ſeiner Kinder, ſeiner Baſe und

feines Schwagers vollenden den Jnhalt der trefflich ausge
ſtatteten Mappe, deren Wert durch des Herausgebers erläutern
des Vorwort zu einer Gabe geſteigert wird, die jeden Goethbe
freund und jedem Verehrer längſt verklungener, verinnerlichter
Zeiten reine, ungetrübte Freude bereiten wird.



ans einem alchemiſtiſch mediziniſchen
Rezeptbuch

1705.

Von Dr. Heinriei, Halle, Hirſchapothebe.

S SchlußMan gewinnt der Alcheniſt ſeiOhnmacht doch bewuß v fortt war, und er deshalb daste A i ire n W hoffte, e h hm ſche ein
dem nicht echt geweſen iſt und wenn ikm der leibhaftige Gott
ſeibeiuns z r wäre und hätte ihm ſein geliebtes Weiß-Cold oder un wohl ſork Silber verſprochen, ſo hätte er ſich
fort mit Haut und Haaren verſchrieben-

Unter ſeinen Proſa-Eintragungen erſcheint mir eine inter
eſſant und mitteilenswert: Zu edſfahren Aritmeticam, ob ein
Patient von der Krankheit will wider aufkommen oder nicht:

„Von den 26. Auguſt (welcher der unglückſeligſte Tag
oll) müßten die Tage in Ordine retrogrado angezahlet werden,
öiß zu dem Tage vor dem Lager inkluſive, der Lagers-Tag wird
nicht mitgerechnet. Die Zahl, die da herauß kömmet, die wirdt
nit dem Numero teruario ſolange dividiret, biß man nicht mehr
dividieren kann. Wenn nun 2 über bleibet, ſo nicht gutt iſt,
denn ſo ſtirbet der Patient; wenn Nummer 1 über bleibet, ſo
tehet er ein langwirig Lager auß oder bedeutet eine langwirige
Rekonvaleszenz, bleibet aber ein Nul über, ſo kömpt der ient
bald davon, ſo alleß auf der Probe beſtehet. Vielleicht können
andere male oder Jnfortunia alſo auch ausgerechnet werden,
auch die glückſeligſten Tage.

So, nun weiß es ein Jeder, wie es gemacht werden muß.
W W r Etwas, das mir ſehr gut gefälltund um entwillen ich eigentlich die Sache veröffentliche:Die dichteriſchen Eintragungen vaterläneiſhen Jnhaltes. Dieſe

ſtehen wahllos zwiſchen den irren und wirren Spruch Gebeten
und ſind augenſcheinlich zur Zeit niedergeſchrieben worden, wie
es ihm die augenblickliche Stimmung über die Sorgen, Nöte und
Hoffnungen für unſer liebes Vaterland, gerade eingegeben hat.

Das Buch iſt nach und nach in den Jahren 1658 bis 1705
entſtanden. In dieſe Zeit fielen bekanntlich die berüchtigten
Raubzüge Ludwigs XIV., in deren Verlauf nicht nur 1681 die
alte deutſche freie Reichsſtabt Straßburg von den Franzoſen
eraubt, ſondern auch die Rheinlinie von dieſen beſetzt, die

z verwüſtet, das Heidelberger Schloß geſprengt wurde, kurz
Zuſtände herrſchten, den heutigen am Rhein, an der Ruhr,
durchaus ähnlich ſind. Das veranlaßt auch unſeren Klingſporn,
ſich in ſeinem verletzten Vaterlandsgefühl auf den Pegaſus zu
ſetzen; und wenn dieſer Pegaſus auch nur ein dürrer Klepper
geweſen iſt, ſo ſind ſeine Knütelverſe doch ſo geſchrieben, daß
wir ſte auch heute ider wieder ſingen könnten. Er ſchreibt

Jeſu Jubva!
Gerzage nicht du Teutſchland men
Ob Frankreichs Rott im Willen ſehe
Dich gäntzlich
Und ſuchen D Untergang

ſein
Muß F Rott und Höllenpfordt
Und wer ihm thut anhangen
Endlich werden zu Hohn und Spott
Gott iſt mit Unß und wir mit Gott
Den Sieg wolle wir erlangen

Arnen.
oder

Jeſu Juval
Hilf Herr Jeſu gelingen
Teutſchland: eichs Krieg
Laßt dem Teutſchland Sieg ſte
Und Viktoria eien kann.
Jeſu ſegne Teutſchlands Krieg
Daß Frankreich ſich ſchmnieg und bige

Und lige.Jeſul Jeſu eſeß füge.
Amen.

an
bringen

Juvat
Herr Jeſu Franzoſen wehr
Stärk des Teutſchlandes Kriegesheer.
Erhalte uns bei deinem Wordt,
Laß Teutſchland ſiegen fort und fort.
Wehr am Rein und auch an allen HOrt.

Amen.
Oder

Daß iſt deß i r Artt
o

e erDrumb itzt die Kriegesflam Frankreichs
Auch dem Teutſchland fehr betrifft.

O, wenn wir doch auch, wie damals der Alte Klingfporn vor
nunmehr W0O Jahren, Siegen könnten

Jeſu Juval
Triumpf, Triumpf Victoria
Der Sigeß Fürſte Jehova
Hat Frankreich auß dem Reich gebracht

Zeit durch ſeine Macht
ferner bey

Dre

SiegeßFü Ein inV dies rn eine gantz zerſtreu,

Mach eß von frey.
25. Martti.

Der A. V.-Tag. Wie allfährlich, fo hielt auch in dieſem
mathematiJahre d P 37 der Arnſtädter Verband Wvaturwi chaftli erbindungen an deutſchenine r Vertretertag in Arnſtadt ab. Nachdem am Pfingſt

montag abend im Kurhaus der Begrüßungsſchoppen ſtatt
gefunden hatte, wurden die offigiellen Per handlungen am Diens
tag früh 8 Uhr eröffnet; ſie zogen ſich bis Donnerstag mittag
hin. Nach den Berichten der einzelnen Verbindungen über die
Entwicklung der einzelnen V. V. wurde der von der „Marko
monnia“Halle vorgelegte Ehrenratsentwurf mit geringen Ab
änderungen genehmigt. Um einen ren Zuſammenſchluß
zwiſchen Aktiven und Altherrenſchaft zu ſichern der vom
V. T. aufgenommene Antrag, den A. H.-Verbänden Sitz und
Stimme auf dem Vertretertag zu verleſhen, angenommen. Zu
einem erhebenden Bekenntnis zu den Grundvpringipien des Ver
bandes „Vaterland, Freundſchaft, Wiſſenſchaft geſtaltete die
gkademiſche Feier im Rathausſaale. Nach einer
grüßungsanſprache der Vorſitzenden (M.V., Berlin I), die in
einen Dank für die jahrelange Gaſtfreundſchaft ausklang, und dem
Gegengruß des Herrn Bürgermeiſters Dr. Unverfähr, beleuchtete
Studienrat Dr. Herrmann (A. H. Markomannia-Halle) in
Feſtvortrag die Einſteinſche Relativitätstheorde von
heoretiſchem Standpunkt näher. Daran anſchließend mahnte
cand. phyf. Peters (GothigeFfm.) in ſeiner Rede über Grnſt

itz Arndt zum treuen Feſthalten am und zum AushartenS e Das Deutſchlandlied ſchloß die weihevolle Ferer.

Die väter und Du
Von Zweifelspein verzehrt, von Wut entbraunt,
in Ketten Hand und Herz, verhöhnt, verlacht,
dem Feind dein Tag, dem Jammer deine Nacht,
in deiner ſtillen Größe unerkannt.
So hockteſt du, mein Volk, am Abgrundsrand,
als endlich, wie aus Todesſchlaf erwacht,
dein Heldengeiſt erſtand in neuer Pracht,
ſich rüttelte das alte Preußenland.
Da ſchobſt du, ſtark und groß, den Riegel vor
dem Anſturm des raubgierigen Cäſaren
in hartem, hyochnotpeinlichem Verfahren.

Und ſtießeſt auf dir deiner Zukunft Tor
und gingſt, der Freigeborene freigerungen,
durch das Jahrhundert, niemals mehr bezwungen.

Du ſäeſt, o Bauer, fette Halme ſproſſen,
und deine Speicher füllen ſich mit Brot;
einſt ſchwang die Ernteſichel hier der Tod
und brachte Frucht das Blut, das hier gefloſſen.
Du ſäeſt und ernteſt, deutſches Volk; erſchloſſen
ward dir des Glückes Vorn in harter Not,
als Erd' und Himmel glühten ſchlachtenrot
und Vieler Lebensquell ſich hier ergoſſen.

Gedenke derer, die für dich geſtorben,
durch ihren Tod dir alles Heil erworben!
Knie nieder, Volk, auf blutgedüngtem Plan:
„Wir danken euch, ihr treuen Ueberwinder,
geloben euch, daß wir und unſre Kinder
vergeſſen nie, was Großes ihr getan!“

Adolf August Kassau.

Wandervogelpſingſten im Elbwalde
Von Ehberhard Werner.

SFine halbe Woche waren wir nun ſchon im Pfingſtlager,
wir vom Bund. Mitten im Elbwalde, weitab von jedem
Ort, haben wir unſere Zelte gebaut. Jn der Mitte lodert das
Feuer. Um den Holzſtoß ſtehen die Wimpel der Gaue, voran
das große Banner des Bundes. Hohen Beſuch hatten wir hier
geſtern abend. Herr Oberförſter mit Frau Gemahlin war da
und die Bauern der Umgegend. Unſere Speerwache vorm Ver
hau hat ſie hineingeleitet. Das ganze Lagerleben mit feinem
eigenartigen Gepräge erfüllt ſie mit Staunen. Dann haben ſie
fich ans Feuer geſetzt, von der Pohnenſuppe mit Speck gegeſſen,
unſern VLiedern gelauſcht und mit uns geplaudert.

Ein freundlicher Menſchenſchlag iſt es. Stroh, Kartoffeln
und Hülſenfrüchte, Speck, Eier und Unmengen von Pfingſt
kuchen haben die Bauern der Umgegend ins Lager gebracht. Die
Mütter intereſſieren ſich beſonders für unſere Zelte und zeigen
ihren Kindern unter gelindem Schauer unſere primitiven Be
i Ob ſie uns recht verſtehen können, wir uns
eine e lang im Elbwald einniſten, in niederen Zelten auf
Stroh. anſtatt zu Hauſe im warmen Neſt und hoher Stube
Vielleicht doch; ſonſt würden ſie nicht ſoviel kommen und mit
bringen und uns ſo freundlich willkommen heißen in ihrem Land.
Denn weit iſt der Weg von ihren Dörfern zu uns und mehrere
Stunden zur Bahn, wo wir unſere Poſt, die einzige Verbindung
mit der großen Welt da draußen, täglich holen.

An einem der wenigen Sonnentage war ich dazu beſtimmt.
Zwei Kleine begleiteten mich. Jch ging mit meinem Speer in
der Mitte; Waldi und Zickzack trollten nebenher. Schnell packte
ich am Bahnhof die paar Briefe in den Brotbeutel, und dann
kehrten wir um. Draußen auf der Landſtraße machten wir noch
ein kurzes Halt. Still verſunken ſtanden die beiden Klejinen,
und ihre Blauaugen leuchteten, als wir der ſcheidenden Sonne
nachſahen und den C Abendfrieden in uns aufnahmen.
Dann aber ſchulterte ich meinen Speer, und wir gingen weiter.
Noch vor Dunkelheit wollten wir unſer ſchützendes Zeltlager
erreichen.

Jm Dorfe iſt ſchon Feierabend. Alles ſtill Da
kommt einer von unſerer ſchleſiſchen Gaugruppe, die auch zum
Lager wollte und die wir auf dem Hinweg zum Bahnhof ſchon
mal trafen. Die haben ſtundenlang im Walde geſtreift und
nichts gefunden. Nun ſind fie heilfroh, daß wir ſie hinführen.
Jch gehe voran und erzähle ihnen auf ihre Fragen von unſerem
Lagerleben, von unſerer Beſchäftigung, von der Anlage des
Lagers und der Zahl unſerer Jungen. Alte Bekannte begrüße
ich von unſerer Schleſienfahrt; ſogar meinen Speer kennen ſie
am Runenzeichen, wägen und verſuchen ihn, den oft erprobten.
Wir kommen zum Dorfplatz. Nun will ich einen Nebenweg ein
ſchlagen. „Können wir nicht die Landſtraße weitergehen?“
fragt einer. Jch will nicht. Da packen mich ein paar. Nanu!
Schon habe ich eine Binde vor den Augen und Riemen am
Handgelenk. Waldi kratzt aus, wird aber bald eingeholt. Jch
will mich wehren; aber zu ſpät. Jm Schunkeltrab, rechts und
links geführt, geht's ab.

Jetzt durchſchaue ich alles. Darum die Fragen nach dem
leben und vor allem das Jntereſſe an meinem Speer, Nun

hilft nichts. Einer meiner Führer ſagt: „Es braucht niemand
u wiſſen, daß wir Schleſier da ſind. Jhr braucht nichts zu be

ür kulante Bedienung wird geſorgt. Ueber Sturgz-Schonungen werde ich geſt. Endlich machen

wir Halt. Jch fühle die Nähe eines Feuers; ſie kochen. Wenn
ich nur die verdammte Augenbinde los wäre. Schließlich packen
ſie mich auf eine Zeltbahn und decken mich warm zu. Dann
kriege ich, weil ich verzweifelt an meiner Binde kaue, ein A5
tiges Stück Schokolade in den Mund;' ſoweit ein ganz angene
mer Krieg. Aber wo nur die Kleinen ſind? Da greife ich plötz
lich an eine Sohle mit Bergbenagelung. Das iſt Waldi. Und
bald tuſchelt auch Zickzack mir ſeinen Namen ins Ohr. Jetzt
nehmen ſie uns endlich die Binden ab. Wir ſchauen um uns.,
Aber wo ſind wir? Keine Ahnung; überall dichte Eichenſchonung
und finſtere Nacht. Jch horche geſpannt, was ſie reden. Sie
wollen alſo unſer Lager überfallen; wann? Das verſtehe ich
nicht. Da bringen ſie einen durch die Büſche, auch mit verbun
denen Augen. Es iſt unſer Wachtoffizier, den ſie bei der Ronde
lgrarppt haben. Wir Gefangenen kriegen reichliches Abendbrot,

ilchreis mit Zitrone und Zucker. Dann geht's ins Zelt.
Jch will durchbrennen; das iſt klar. Aber das Zelt iſt feſt,

droußen ſtehen Doppelpoſten, und außerdem weiß ich gar nicht,
wo wir ſind; alſo abwarten. Schließlich ergebe ich mich in mein
Schickſal und penne ein. Am anderen Morgen geht's weiter.
Wir vier Gefangenen werden mitgeſchleift, immer ſtreng be

ab
voll

iungen. Wo wollen die eigentlich noch mit uns hin? Denn93 laufen wir weiter an der Elbe entlang und fahren am

Abend wieder über: eine furchtbar lange Zeit für uns, weil ſie
uns kurz vorher wieder die Augen verbunden hatten. Daraus
entnehme ich, daß wir bald an unſerem Lager ſind und der

de S 2
Ueberfall ſoll. Jetzt ſteht alles ſtill. SieNur eine beibt zuruc. Uns werden die nen
nommen. Da benutzt einer der Kleinen die günſtige Gelg

t und kratzt aus. Er hat erſpäht, wo wir ſind. Wie
r rennt er den Elbdamm lang. Zwei Wächter hin

Ob ſie ihn kriegen, den ſchneidigen kleinen Kerl? Erni ehe
auch. Sie ſuchen ihn zu feſſeln. Da ſauſe ich los. Einen t
ich um, daß er gegen einen Baum fliegt. der, der
immer beſonders gut gefüttert hatte. Fest la guerre. Ich ſpu
in die Schonung. Die ganze Gegend ſcheint zu leben. ev
leife Pfiffe und Anordnungen. Das ſind die ſchleſiſchen o
Endlich ich den Weg, aber auch ein ſchleſiſ Poſten
mich weggekriegt. Die wilde Jagd geht los. Da ſchimmert
Lagerfeuer durch die Bäume. Nur zwei oder drei Verin
kommen nach. Gott ſei dank! unſere Speerwache. Sie

Gerade

Woch

vie La
ihnen in den Rein zum Führer. Alarmi Trome-
ſignale! Unſere Sturmtruppe raſt aus dem Zelt. Sie ſie
bereit; denn fie wußten, wo wir waren. Schon kommtſchleſiſche Angriff. Am Tor ein wildes Ringen. Slah h
Slha doot! Gebrüll. Der lange Führer aus München hält h aduſtrie
gange feindliche Horde auf. Schon weichen ſie. Einen haben

Der Kampf iſt vorbei; doch die Wachen bleiben verſt irl
der Stoßtrupp beim Wimpel. Da krabbelt jemand unter
Umzäunung durch. Es iſt der kleine Ausreißer vom Elbdor Die Lag

Dann wird's ruhig. n iſt längſt vorbei. In leide
Ferne ſchreit ein Kauz. Dann naht der Morgen. Da
die Schleſter ein, frieblich mit Lautenklang und Fieden
Flöten. So eine Bande!

Ein deutſcher Tag auf dem Halkenſte
Am letzten Maiſontag waren wir mit unzähligen want

luſtigen Scharen in den Harz gefahren. Jn Ballenſtedt 4
begrüßte uns der ſchon auf der Fahrt drohende Regen.
wir meinten: „wollen ſehen, wer's länger aushält“ und
derten los durch das kleine verſchlafene Städtchen, in dem
jedem dritten Haus ein vergoldetes Wappenſchild mit deme „Hofkonditor“, „Hoftiſchler“ uſw. wehmütige Grinneru

an vergangene Zeiten wachruft.
Die prächtige Kaſtanienallee führte uns in den Schloß

der mit ſeinem herrlichen Baumbeſtand, ſeinen wunde
terraſſenförmig angelegten Teichen ganz einzig zum Ecrh
für müde Großſtadtmenſchen ſein mußte, wenn die Sonne ſt

aber es regnete! Alſo weiter! Unſer Ziel war der Falke
a jene wunderbar erhaltene alte Burg im Selketal,

euge deutſchen Heldentums und deutſcher Größe. Der
über den „Lumpenſtieg“ war recht beſchwerlich. Das V
hatte jetzt ein Einſehen, es wurde hell und heller, und
Sonnenſchein grüßte uns der Falkenſtein. Wir wurden
einer großen r im Schloſſe herumgeführt von Zimmer
Zimmer, leider, wie das ſo üblich iſt, viel zu ſchnell für u
Verlangen, die edlen eingelegten Möbelſtücke, die wunderba
Oefen, Handarbeiten, Malereien in Muße zu betrachten,

Wieder draußen angelangt, beſchloſſen wir, angeſichts
Burg zu lagern und unſer Mittagsmahl zu verzehren. Da
es den Berg herauf: Kinder, Jünglinge, junge Mädel, ein e
loſer Zug, eine kleine Kapelle dabei, beſtehend aus Geigen, R
dolinen, Lauten, und auch Fahnen fehlten nicht. Vor dem d
wurde Halt gemacht, und ein Herr entwickelte das Progru
des Tages, das unſere Herzen höher ſchlagen liefz: Ein de
Tag in den Mauern der alte deutſchen Burg Falkenſtein,

en von der deutſchen Jugend von Meisdorf, WernigeKachterſtedt und Umgegend. Wir konnten nicht widerſtt

wir fragten, ob wir teilnehanen dürften und hörten der erheh

den Feier zu. 2Im inneren Burghof bildete man einen Kreis. Nach ein V an.
einleitenden Geſängen wies der Leiter der Feier, wie uns gef y
wurde, der Pfarrer von Meisdorf, die jungen Menſchenkir fabrik
auf die hiſtoriſche Bedeutung der Burg hin: „Jn der kaiſerlof Aue
der ſchrecklichen Zeit des Jnterregnums ließ der damalige Veß Fusf ein
Graf Hoyer von Falkenſtein einen Eyke von Repkow konn Lag
der in ſtiller Zurückgezogenheit ſeinen „Sachſenſpiegel“ ſäe
das Buch, das ein einheitliches Recht in jener Zeit der ſe

er jetzige Beſitzer der
in ſo liebenswürdiger Weiſe ſeine Burg der Feier geöffnet b
und perſönlich zugegen war, bekam nun einen brauſenden
ruf. Jn wenigen kernigen Worten klang ſein Dank a
Deutſche Jugend, ſei treu!

reizenden Koſtümen wurde nun ein ſtummes Spiel
alten Volksliedes: „Jetzt gang i ans Brünnele“ aufgeführt
die Kapelle zart die alte Weiſe ſpielte, und der alte St
brunnen den ſtimmungsvollen Hintergrund abgab. S
ſchritt man zur Beſichtigung der Burg. Wir aber mußten
den Rückweg denken. Dankbar bewegten Herzens wande
wir über die Selkemühle, den Meiſ zurück. So hab
während in Halle die Denkmalsweihe alte ruhmvolle Zeiten
aufbeſchwor, auch wir einen Gedenktag gefeiert, den wir
nicht vergeſſen werden.

Bilder deutſcher Vergan unſerer Zeit des kulturelen
es, der in der Literatur ſühlbar macht, iſt es eine auernSerſe Tat, n W en Büid de Je Tat richtet auf zu

er waren als dieſe, auf üterariſche Werke, die gediegener ſindi Literatur. e buſtebe, deutſcher Vergan n
e

ne one Meiſe Lskenſtetn e Feung ein vonRoman Der Wehrwolf“, Scheffels „Ekkehard Wi
SternsJüriger Novellen von

Roman „Die letzten Humaniſten“ und die
Keller. oeben iſt Band r Jmmermanns Bauernroman n
hof“, ienen, der in und Ausſtattung ſich den voraneWerken würdig anſchließt. Unſerem unpolittſchen, geſchie

e e en tn e de en er ve er ß tverwoben ſtwo. Unſere an Vaterlandsegef
Spiegel der

e n eo. e. eil undere urus bis Kant) von
1 5. Teil Der deutſche mus (Nachkanntſſche

e e e tenn uſtellungen van 74546.) t. Grundzahl je M. 1.30 v 9.
Schlüſſelzahl des Börſenv

ig und arTeil 5
1923.

Der t die bedeutendſtenFuu denker e hthenee deß ber Leſer ene r den viere Problemen, die du

Die T

et ophie un
erders und Jacobis, duptkinie des deutſchen ZJdeaſi

verſtändlich werden. Mit Schopenhauer und
Periode vollenden, ſchließt dieſe meiſterhafte

e eerſolgte,
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7 achenbeilage der H

pie Lage der Eiſen und Stahlwaren-
Induſtrie im Monat Mai

gach Mitteilungen des Eiſen und Stahlwaren
1huſtriebundes in Elberfeld ſtellt ſich die Lage der

hat Meer und Stahlwareninduſtrie im Monat Mai in den ein
eiben verſa net Begirken wie folgt:

leiſtungen, fern

ſchreckende Form an.

and unter Hagener Bezirk des r nvom Elbdan i der Eiſenfertigwareninduſtrie im Hagener Bezirk Die Ausfuhrmöglichkeit ift eorbei t o nicht gebeſſert. Die außerordentliche Mark- wertung geſtiegen. Zum Teil wird von allen Dingen in kleine-
n. Da wertung, die in früheren analogen Epochen in der Regel ren Betrieben, die ausſchließlich für den Exporteur oder Kom
d Fieden e Auftragseingänge, beſonders aus dem Auslande, mit ſich

achte, hat diesmal eine Belebung des Geſchäftes von 7
eigen abgeſehen nicht gebracht. Die Preiſe

für Jnduftrie und Laundrvirtſchaft..
alleſchen Ze itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen,

Uebernahme eines Teiles der Garantie für die Reparations
er durch die außerordentliche

Remſcheider und Belberter Bezirk.
Die allgemeine Wirtſchaftslage in der Werkzeuginduſtrie,

Schloß, Beſchläge, Schrauben und ſonſtigen Kleineiſeninduſtriei t iſt auch im Mai nicht beſſer
infolge der Markent

miſſionär beſchäftigt find, nur 3 Tage gearbeitet, zum
Teil liegen dieſe Betriebe völlig ſtill. Die eingehenden Aufträge
ſind meiſtens ſehr eilig und werden kurzfriſtig zur Lieferung

ſteuerliche Be
kaſtung, nämlich durch die faſt ganz auf die Gewerbeſteuern auf
gebauten kommunalen Bedürfniſſe, nimmt allmählich eine er

S

S

Halle-Baale

rad läßt ſtark zu wünſchen übrig. Verkürzungen
kommen noch immer zahlreich vor. Ueber einen

ungenügenden Eingang von Aufträgen wird immer noch all
ſeitig geklagt, wenn auch einzelne Artikel in der Beſchäftigung
eine Beſſerung erfahren haben. Das Rohmaterial iſt auch
noch ſchwierig zu beſchaffen, beſonders fehlt Koks und Schmiede-
kohie. Die Arbeiterlöhne ſteigen und die Preiſe der
Fertigfabrikate werden dadurch wiederum in die Höhe getrieben.
Den Arbeitgebern ſind durch ungerechtfertigte, außerordentlich
weit zurückgreifende Nachzahlungen außerdem ſehr drückende
Laſten auferlegt worden, was bei dem ungeheuren Kapital
bedarf jetzt doppelt ſchwer empfunden wird. Die Ausſichten für
die nächſte Zeit werden in den meiſten Betrieben jedenfalls
recht peſſimiſtiſch beurteikt.

rRäR—

am Big Creek in Kalifornien. EinDie Waſſerkrich Achen Stand erreicht daß der Verbraucher abgeſchloſſen. Die größeren Firmen arbeiten auf Lager, ſoweit rkraftwerke t. Fin
alkenſte re ſa der Lage iſt, Umfange die vorhandenen Kapikalien das ermöglichen. Jm allgemeinen r See r canbeng ernen n en
nen fen. Das Ausfuhrgeſchäft leidet darunter, daz kann feſtgeſtellt werden. daß gegen den Vormonat eine echte Waſſer des San Joaquin mit einm Einzugsgebiet von der
alte de Preiſe für Knüppel, Stabeiſen, Bleche, Walzdraht uſw. auch Beſſerung der Wirtſchaftslage eingetreten iſt. Die m Srohe der HawaiiInſeln, erſchloſen durch Angapfung einer An-

heutigen Kursſtande im Inlande über dem Welt- mußten am Monatsende erheblich hevaufgeſetzt werden. zahl großer Seen in den Sierra Mountains, mit einem Geſamt-Regen r rei liegen. Die durch den unvechtmäßigen Ein Ein mit den Arbeitervertretungen iſt noch nicht in vollem We en. Vält“ und m i re Newgofen entſtandenen n W h wie en erzielt worden, ſo daß im Remſcheider Bezirk in den v a c liſanrn r 27
n n x ungünſtig auf den ganzen Bezirk. Zu den notwendigen Ein letzten Maitagen ein umfangreicher Streik Platz gegriffen hat. ganze Projekt iſt mit einem tenaufwand von 876 Millionen

mit den n gen der Vetriebe infolge der durch Brennſtoffmangel Die Lage in der Velberter Schloßinduſtrie im Hgſlar abgeſchloſſen. Gegenwärtig befindet ſich das VigeCreek
Grinneri en ungulänglichen Leiſtungsfähigkeit der Ueberland Monat Mai hat ſich dem Vormonat gegenüber nicht weſent Werk Nr. 3 im Bau, das zunächſt drei, ſpäter ſechs Voſſer-

den Schgnil rale iſt am Schluß des Monats noch ein Streik in zahl lich geändert. Infolge der Markentwertung gehen die Auf Hrbinen von je 86 000 PS, mit ſenkrechter Welle, 423 Üm-
en en Werken hinzugetreten. Mit ſchwerer Beſorgnis träge etwas beſſer ein, jedoch beſtehen bei den meiſten Werken drehungen in der Minute bei 280 Meter Gefälle erhält. Das
um h die Induſtrie der weiteren Entwicklung entgegen, nach wie vor Verſandſchwierigkeiten. Waſſer wird dem San Joaquin in einem 10 Kilometer langen,e en auch die nächſten Tage infolge der angekündigten Kohlen Solinger Bezirk. in den gewachſenen Granit ohne Auskleidung gebohrten Tunnel

der galt Neechehung, der Verteuerung der der Lohn. Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Lage des Solinger In Hon 04 Meter Durchmeſſer entnommen, an den ſich die Drug-
i Seiten rhöhungen und der Erhöhung der Preiſe aller Materialien duſtriebezirkes im Monat Mai läßt ſich nicht einwandfrei rohre anſchließen, und der nahezu fertiggeſtellt iſt. Das Waſſer
e W Preisſt rungen bringen werden. Mit dieſen Verhält überſchauen. Die Auswirkung der Markentwertung hat ſchloß von 23 Meter Durchmeſſer liegt gleichfalls vollkommen im

Das Ja ſſen ſt n Range an Betriebskapital eingetreten, ſich wohl wiederum bemerkbar gemacht, jedoch ſtehen die ewachſenen Stein. Die rtragung erfolgt über 400heller un e ſolcher bisher noch nicht worden Die Auf Schwierigkeiten der Beſchaffung von Rohmateriglien und die Kilometer mit der hier zum erſten Male in der t im großen
ir wehen ne von Krediten iſt bei den teuren Zinsſätzen und bei der Verſendungsſchwierigkeiten der Fertigfabrikate einer vollen Aus ausgeführten Spannung von 220 000 Volt.
on dine l appheit bei den Vanken und ſonſtigen Kreditinſtituten wirkung der Markentwertung entgegen. Der volle Seſchäfti 4. Bachmann und Ladewig, A.G., Chemnitz. Die Verwal
hnell für m für wenige Werke durchführbar. Die innerpolitiſchen gungsgrad der Induſtrie iſt bei weitem noch nicht erreicht. tung beruft für den 13. Juli eine a. o. G.-V. ein, auf deren
je wunder erhältniſſe ſtören die Produktion ungemein. Die Schmalkalder Jnduſtriebezirk, Tagesordnung die Erhöhung des Grundkapitals um 12,2 Mill.etrachten. ußen politiſche Lage läßt bei der außerordentlichen Im abgelaufenen Monat hat ſich in der Induſtrie des Mark unter geſetzlichen der Aktio

angeſichts Munſcherheit irgendwelchen geſchäftlichen Mut nicht aufkommen. Schmalkalder Bezirks nur wenig geändert; das Bild iſt näre ſteht. Gleichgeitig ſoll eine Verviel des Stimm
W da e vedrohung der Induſtrie in ihrer Selbſtändigkeit, durch die l jedenfalls nicht freundlicher geworden. Der Beſchäfti- rechts der Vorzugsaktien beſchloſſen werden.
Mädel, ein e

z Geigen, M a rVor den c ttttccccehdas Progre
z: Ein de

2 prachtvolle Reige-Limoustinen 2150 PF 6 Cylinder neueste Type, mit
Dynamo- Licht und Anlasser, in allermodernster Fusstattung, vollständitg
fabrikneu, gebe ich zu außerordentlich billigen Prelszon ab.

Auch die übrigen Opel-Typen, 8ſ25, 1050 u. [456, sind in allen
Ausführungen, als ſportwagen oder elegante Limoustine (Karosserie Kathe)
am Lager und c zehr vortell haften Proisen z20fort Ueferbor

ger Otto Kühn, Halle a. J.
Neue Ausstellungshallen: Merseburgerstr. 52.

W

Zeit, da

s Jugend, c 7er v ee niewie kinrinsnoe 4e limouxsinen Festpreisenenden d ai Fresfo Werke G tag lieſerbarn de r licharwagenu
aufge PS e Reuanſertigungenber wut 408erle Moclerniſterungen
e e be Reulackierungenvolle Zeiten Liofevant erſter weiſe n henenen wir b Neupolſterungen uſw.Leipzigerſtr. 74 Halle a. S. Telephon 3985

von Autos uncl Rutſchwagen,

Aſtmetalle
Alteis en

Altmetalle
aller Art, Gussbrueh,

Kernsehrott, Schmelzeisen,
Sehmiedeeisen, Metall- und Eisenspüäne.

Die Vorzüge der

tür Rüben und Getreide.

konstruktlonen

jegl. Art wie Behälter,
Rottlehe, Sehuts-
kästen, Rohrleitun-

gen uSsW.liefern kurzfristig
ber. Achenbach,

J. m. v. H

Weidenau-Sieg.
Postfach Nr. 109.

Elektromotoren
in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.

Materialien verkauft
klektrowerk Carl Unger,

Halle a. S.,
Tel. 5735. Magdeburger Str. 67

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig e
Wagen. Pferdegyſchirre,

Reparaturtwverkſtätte.
Hermann BHofſfsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6, Luiſenſtr. 21.

Eiſenfäſſer,
Holzfäſſer

kauft jede Menge
Hamburger Emballa-
gen- Zentrale Emil
Bernstein, Iambaursg 15.

Wir kanfen größere u.
kleinere Poſten

Viktoria Erbſen,
Vohnen, Linſen,
Mohn und öSenf

und erbitten Angebote.
Erich Walla Co.,

Halle g. S.,
Berliner Straße 28.

Fernruf 3351 und 2920.

Original-Hackmaschine „Rakass

Otto Kaul, Landmasehinen, Wurzen, Sa-

Otto Hanskeld Co,
NMagdehurg.

Telegramme: Stahlmansfeld, Magdeburg. Fernr. 208, 293.
Z7weiggesechäftoe: Berlin, Frankfurt a. M., WienDresden Skehsisehe Gusstahihandeoiegosolisehatt m. b. H.

Alleln- Verkauf
der Walzetahl-, Sehmiedestahl- und Tiehereſ-Fabri-
kate der Skehsisehen Gußlstahlwerke Döhlen A. -G.,
Dresden. Gegründet 1855. Zirka 4000 Beamte u. Arbeiter

S. M.-Stahl in allen Härtegraden gowalzt

von 5--160 gesehmiedet
(C7] bis 500 mm, Bessemer-Stahl, Masehinen-Stanhl,

Feder-Stahl, Einsatz-Stahl, Sonder-Stahl.

Werkzeug- und Konstruktions-Stahl,
legiert und unlegiert, für alle Verwendungezweeke,

Tiegelguss-Stahl und Elektro-Stahl.

SiIber-Stahl. Presto“ Seohnellarboiltsstahl, Presto
Sehnolilarbeſtssilberatahl. Spiralbohrer, Fräsor,

Reibahlen, Werkrnenge.

DSskhlener Antomaten-Haterial, Döhlener Antomaten-
Stahl rund, vierkant, seehskant in rohgewalzter, blankge-

walzter und blankgezogener r zur
Automaten verarbeitung

für Fahrrad-, VAhmasehinen- u. Sehraubenfabriken,
Auntomobil- und Flugzaeng-Industrfe.

Verlangen Sie unsere Prospekte über ein in Kürze in den
andel gelangendes neues Döhlener Antomaten- Material mit

allen Vorztgen des sdddeutsahen Weicheisens, ohne dessen
Naechteile zu vesitzen, bei gänstigerer Preisetellung.

Beſorgungen unr b
252 vornebmen zu woüen. 3 er

Parallelogramme mit Diagonal Federspannung.
Daher vorzägliche Arbeit.

Unerreicht einfache und bequeme Handhabung,

Keine Gußteile.
Varstellbare Spurweite.

m

Verlangen Sie Prospekte
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Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
Abdlubr institute Büitrableiter-Anlagen Elektrische Anlagen Essig

Holz-Riemenscheiben Kunststeinerzeugnisse

Emil Banse, Kellnerstr. 1-8. Fr. W. Hindel. Töpferplan 91/10.

Anschlußgleise
Industriebahnen

Bohnerwachs, Leder-
fett, Schuhcreme

Hermann Knoechel Nchf.,
Magdeburgerstr. I1. T.1347

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4 u. 6570.

„Periadin“Graft, Schmeerstr. 19.

Bohrunternehmen
und Brunnenbau

Asbest Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 8094.

Auskunfſt- u. Detektiv-

Büro

Büchsenmacherei

W. Unlig, Leipziger Str. 2.

Büro- Bedarf J

Fr. W. Hindel, Töpferplan 910.

Elektr. Apparate und
Maschinen

A. H. Voegt,
ingenieur, Reiistraße 37.
Tel. 2012 u. 3907. Tel.-Adr.
„Energie“, Vertreter erster
Spezialfabriken. Meßinstru-
mente, Schaltapparate, guß-
eisernes Schaltmaterial, M o-
toren, Generatoren,
Transformatoren, An-
la sser.

Elektromotoren-
Groß handlungen

M. Sommer, Poftrelkom. a. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

ſſuiomobſſ herefangen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Büro- Einrichtungen

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Ehrhard Eckert, König-
strabe 71/72. Tel. 1266.

Automobil-
Bestandteile

Germania Masch. Ind.,
Dessauerstr. 6. Tel. 2364.

Bürstenwaren

E. Weddy, Hanne a. S.,
Breitestrabe 17.

Chiurg. Gummiwaren

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Eisenbau, Heiſbut Sehnitler,
Hun. cher. Tel. 4488,

0. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.

pantoffel Fabrik

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
Telephon 3385.

n u, Holz-

Farben und Iacke internat. Spedition

Maab Co., Herrenstr. II.
Max Ott, Steinweg 26.
Hallesche Lack- und Farbon-G. m. d. H.,

Gottesackerztr. 10. Tel. 5971.

Sohenker 60., Berlin,

Halle a.Delitzscher Str. 9. Tel. 6011.

Rob. Kunze Co., G. m. b. H., veri,
Freilmfelderstr, Tel. 1863.

Kunsiverelasungen

Rich. Scheibe, Forsterstr.b6.

Oele und Fette
Adolf Böning,

Strabe 76, Tel.
Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Kudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarſstr. 10.

Leipziger
1172.

Speiseöle

Wineim Krahnert
Fischerplan 6. el

Stempel-, Craver
und Präge- Anstalt

lacke und Firnisse

Georg Peter, Kronprinzen-
strabe 42. Fernruf 6892.,
General vertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle

Nietleben Danz
Barmen.

Hallesche lack- und Farben-6. m. d. H.,

Gottesackerstr. 10. Tel. 65971.

g und

kFäasser aller Art Isoliermittel Landw. Maschinen

A. Springstein, Halle a. Saale. Bruno Brennecke, Halle a. S.

Fenster- u. Türenfabrik

Elektromotoren

Knoff Go.,Uhlandstraße 4 a, Tel. 2116.

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

Firmenschilder und
Buchstaben

Isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Mitteldeutsche l zoherwerke faber

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a. S.,
Zwingerstr. 16. fFernspr. 1777.

Quidde Schmitz, Haſſe a. S.,
Lindensir. 46. Tel. 6043 u. 4537.
Generalvertreter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Reg.-Bez. Merseburg u. Anhalt

eder

F. Noah, Leipziger Str. 16.

u. Schulbedarf Engros
C. Knospe, Wettinerstr. 35. T. 4763

Patent- u. ing.-Büro

Beinroth, Kl. Berlin 2.

Pinsel

Papier Großhandlung Wilhelm Schuber iziger Str. ö8. fer

Techn. Bedarfsaritte

Adolt Böning,
Str. 76. Tel. 117

Telephon u. Telegr.Baubüro r

P. Ursin, Marienstr. 5, T. 5785

eipriger

Max Streifler. Tel. 4805.
Hallesche Lack und Farben-G. m. b. H.,

Gottesackersir. 10. Tel. 6971.

ſTrend. vlaatsſotterie

Fast 18 Milliard. Gewinne
t Los 1250, 2500 M.
Stas l. Einnahme Rogge,
Moritzzwinger 18.

Elektr. Licht- u. Kraft-
Anlagen

Münzer Co., Lindenstr. 655.

ſtatt u. Vertrieb
Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,

Büro Königstr. 3. Tel. 3774.

Auto-Reparaturwerk-

Automobil- Zubehör

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 3, Tel. 3774.

Baggergerät

bDrehscheiben I

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Tenbaim-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. b769 u. 6060.

Wuhn und
Tiefbau

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstraße 87 a.

Bau- Material

Albert Rudolf Müller,Augustastr. 17 I. Tel. 2435.

Baustoffhandlungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

Hermann Knoechel Nechf.,
Magdeburgerstr. I1. T.1347

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Wienrich Co., G. m. b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Eisendahn- Bedarf

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Benzin- Großhandlung

Ehrhard Eckert, König-
strabe 71/72. Tel. 1266.

Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Morſtzzwinger W.

Fisenbahn-Beton- u

Carl Berger, Gottesacker-
strabe 16. Tel. 6766.

Pfeifer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 4691.

Nähring Weiltlaner,
Leipziger Str. 66. T. 1860.

Elektrische Kabel und
Isoliermaterialien

Rich. Scheibe, Forsterstr. 56. Kaffee und Tee leime aller Art KRechenmaschinen

Feldbahnen Ernstochse, Leipzigerstr. 95

Wienrich Co., G. mm b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Felle und Häute

Felihandelsgesellschaft
m. b. H., Ankerstr. 3.

Glaser

A. H. Vosegt,
ingenieur, Reilstraße 37.
Tel. 2)12 u. 3907. Tel. -Adr
„Energie“. Vertreter erster
Spezialfabriken. Kabel für
Stark- und Schwachstrom,
ijsolſertio Leitungen, lsolier-
material aus Heliosit, Resi-
stan und Haresmaterial,

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 5981.

Elektro-Motorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 63.
Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4, Tel. 5981.

Franz Friedrich jr. Halle,Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

las u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Großhandlung

Calkhandlungen

Georg Peter, Kronprinzen-
strabe 42. Fernruf 6892,

Hallesche Lack- und Farben- G. m. b. H.,

Gottesackerrtr. 10. Tel. 5971.

Paul Wernicke, Tel. 1900.

Kartonnagen- Fabrik

E. Schmeil, Dessauerstr. 6.

Klempnerei und In-
stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.
Max Schröder, Blumenthalstr.

Klischee- Fabriken

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 3966.

Hans Bernhardt Co., Tho-
W. Krause, Halle d. K. „masiusstr. 2. Tei. 9076.

Brüderstr. 13. Tel. 6425.
Kohlen-

Gold- u. Silberwaren Großhandlngen
Alexander Poto vorm. W. Hempoel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

Großhandel I
Telephon 4505 u. 65570.Bergwerks- u. Hütten- r Elektr. Krane imnd

produkte Eisen Konstruktionen Bahnen
Ernst Göring, Olauchaer- K. Reisbach, Hordortfer Str.

Straße 71 b. Tel. 4716. K. Laue, am alten Thür. A. H. Vo egt,
Güterbahnhof. Tel. 1174. ngenieur, Roiletraße 97.

Beerdigungsanstalten Tel. 2012 u. 3997. Tel,- Adr.
Eisenbahn- „Energie“., Vertretung ven

Pietät N. Burxel, Ki Hol g n I wer Fabri-allon von Spezial-Appara-Steinstr. 4. Tel. 6393. olz-dchwellen ten für Lieicthieobe ev

Bestattungs-Institute H. Heilberg, Halle a. S.,

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Blitzableiter u. Elektr.
Anlagen

drrein, Morioneir. d. T. 0786.

Königstraße 87 a.

Eisenwaren und
Werkzeuge

Barteis Beck, Inh. K Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6977.

Korn Zöllner, Brüder-
strabe 13. Tel. 8763.

Transportanlagen, Bahnen,

Elektrotechn. Porzellan

A. H. Voegt,
Ingenieur, Rellstraße 37,
Tel. 2012 u. 397. Tel. Adr.
„Energie“, Voertreter der
Porzellanfabrik Hermsdort.

A. Züller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

äummi und Asbest

Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a, S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

aus u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16,

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.

Pfännerschaftl. Kohlenplätze:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T.6203.

„Glöckauf“ Kohlenkontor, G.
m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T.3880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Brennmtoff-Vertriebs-Ges.
m. b. H.,

Königstr. 71. T. 46 25, 4667

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Kontor- u. Bürobedarf

F. NMüller, Halle a. S.,
Leipziger Str. 29.

Hefe Versand Kolonialwaren

M. Knobling, Gr. Steinstr. 11. ErnstOchse, Leipzigerstr. 9b

Kohlen u. Brennholz

Maler

Wilh. Wolf, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Paul Grundmann, L.-Wucherer-
strasse 62, Fernruf 4933.

Marmorwerke

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Reparaturen durch
Elektro-Schweißerei

Kaiser Co., Steinweg 41.

Torfstreu u. Muſ

J. Blocher, Halle a, s
Magdeburger Straße

Transmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. Weg

Treibriemen
Adolf Böning, LeipziSir 76 el irre Priger
Ernst Karius. T. 1281 u. 4066
O. Kirschmann, Halle a. s
Rudolf-Haymstr. 34 Tel. dooi,

Gustav Vester, Mittel-
wache 17. Tel. 3845.

Rob. Schmeilsser, Gr. Mär-
kerstrabe 6. Tel. 6513

C Röhren Verbandsstoffe all. Art

Karl Bormann K Co., De-
Iitzscherstr.90. T.2034,2510.

Fr. Schuſze, in. A C. à Brazzard. Cchaltiatein

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

NMaschinen-Reparatur-
Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

Metalldraht- u. Kohle-
fadenlampen

Richard Honlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel, 6946.

a. Pauiy, Thüringer Str. 16. Tel. NMetalle
6650. MW-Briketts, Grudekoks

Sachse S Müller, Hor- Netallegierungen
dortferstr. I. Tel. 6059.

Hermann Starck, Kommancdit-
Gesellsch. a. A., Zweignieder-
lassung Halle a. S., Gr. Ul-
richstr. 54. Fernspr. 2836,
2836. Stadtgespräche 2848.

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

NMascn., Motor. Tylinder-
Oele, Benzin, Benzol

Hugo Große Kolbe G. m. b. H.,
Freiimfelderstr. 7. Tel. 6349.

oherban ſateri

Otto Lingesteben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 5670,

Fr. Saohufze, Inhb.: A. C. à Brassard.

LTeiſenen J
Friedr. Reckmann, Halſe.

Tel. 65769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

P. Sohmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Schrauben Neten

Münzer Co., Lindentr. 6

Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengler,
Barfüberstr. 9. Tel 1196

Versicherungen jed In

K. Heinmüller, Marthastr.12

Versilberungen

Joh. Däumig, Scharrenstr. 56,

Waagen- Fabriken

Gebr. Schöne, Prinzenztr. 19,
Friedr. Berger, Lessing-

straße 156. Tel 2222.

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066. Waffen u. Munition

[GSchreibmaschinen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Schreibzeuggarnituren

Fr. Schulzo, inh.: A. C. à Braszard.

Spedition

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,
Möbeltransp., Lagerung.

zillmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel-
transport, Lagerhaus mit
Gleisanschlub.

Spedition und

Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 86. Tel. 6624.

Fr. Schulze, inh 8 C. à brigui.

Hermann Hans Hunolc,
Gr. Klausstr. 2 Tel. 4932

Wasserglasfabriken

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. UsJ.

Waschtischauſsatze

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060

und

Maschinen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16

u

G

Tel. 493. T am.e l. Wo olästr.

Zerbst,

Sofort ab Lager Iieferbarv:
Ackerschleppen, Pſlüge, Kuwiwatoren, Acker U. Saaleggen,
Ackerwalzon, Dünwerstreuer, Brillmasehinen, Motorptlüge,

Schroimünen, Zentriingen, Bunterlässer.
maschinen, Hartoſſetsorfiermaschinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, Lokomobſlen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weichmaser, Oele, Stronpressengran,
Drahnigeftecht und alle sonsttgen arikel r Haus Und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteilllager für alle Iandwirtsech. Masehinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtseharts Kammer fur die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweilgstellen: Beetzendort, Bahnhofstrabe 5. Tel. B.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt., Nönigstr. 35,

ne eeent,a I m 9 9n ine G re 12. Zeit. Tilendargeorrir.bl-b2,
Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

e Liebertwolkwitz (Bez. Ieipzig), Leipnitastr. II, Tel.

J

Kartoſtelermie-

Ueberna

bie e nelk tet d Pierde und Viebbeſt
ietet ſi eißigen, in d Vitkreiſen gut eingefübrten PerſönlichkeitenWe unſerer Vertretung.
Vaterländische Vieh-Versteherr

Gesellsehaft zu Dresden, Wer

Hoher Verdie

derſtraße

Mit

Monte

hezugs

Geſchäftsſte

ahends von

Erſch

ver
zöſiſch e
hisher nich
worden.
kinlieferus
fall auf
von den
nahmen ar
nicht getro

Havas
Adjutanten
gersaſpira
geſtern ab
aus drei
rmordet
volverkugel

der andere

Vache wu
liſten, di

neter

tretende L

die Sa

Zwei
heute mor

Vaffen
Regierung
werden.
land und
paſſiven T
deutſchen

Pparkoett-
V ab e rik

MalIe a. S.,
Sternstr, 8.

Telephon 3631 und

Viderſtan
gen dafür
dem es a
mitteilt,
Vorſchlag,

gebracht

Lerordnur
Viderſtan

Vor Schluß der Kampagne empfehlen
wir uns noch zur

n

Blechemhballagen,
Transport-

kurrenzlosen

kannen,
bocks, Patent-
Stülpdeckel-
dosen U.

bondosen
Kefert zu kon-

Preisen Hama-Ges. m. b. H.,
Blechemballagentabrik, Fahrstrabe 12. Telephon 2137.

nan

Hob-

Bon-

neu und gebraucht. Auch
Umtauſch.

F. MHerbert.
Alte Promenade 34,
an der Hauptpoſt.Generalvertrieb von

e e derunver-wüſtlich. Schreibmaſchin e.

Lohntrocknung von Kartoffel
Karioffelflocken ſind infolge ihres hohenNährwertes vorzügliches Suttermiteiſt
Pferde und, jede andere Tierzucht a
Dauerware ſchaffen ſie den Ausgleich zw
ſchen guter und ſchlechter Kartoffelernte.

Ankauf von Kartoffeln
in jeder Qualität.

Kartoſelllockenfabrit Döllnitz
ernruf Ammendorf Nr. 27.

(Saa
kreis

betonen,

er deutſ
deröffentli

Die
dem Abw
Rüdgre
i es nun

Gewerkſch.

nd ein

keine Mö.

wortung
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